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Jahresbericht des Provinzialmuseums zu Trier.
Ausgrabungen, Funde und Erwerbungen.

V om  i. A p ril 1925 b is 31. M ärz 1926.

V o n  M u seu m sd irekto r P ro f. D r. K r ü g e r ,  
mit Beiträgen der D irektorialassistenten Prof. Dr. P. S t e i n e r  und Prof. Dr. S. L o e s c h c k e .

(Mit 7 Abbildungen und Taf. V I und VII*).
C“>

D as Jahr 1925, in dem  das R h ein lan d  sein e 10 0 0 jährige u n u n terb ro ch en e Z u ­
g e h ö rig k e it  zum  D eu tsch e n  R e ich e  feiern  d u rfte, ist fü r das P rovin zialm u seum  T r ie r  
b eson d ers erfo lg re ic h  und erg ie b ig  gew esen . D ie  im  V o rja h r b ego n n en e A u s g r a ­
b u n g im T e m p e lb e z irk  an der „R a m p e n stra ß e “  in T r ie r  k o n n te in g ro ß em  M aß ­
stab  fo rtg e se tzt w erd en , ein e zw eite  v ie lv ersp rech en d e  G rab u n g  ist am  E n d e  des 
B erich tsja h res am  Irm in en w in gert b ego n n en  w o r d e n ; für d ie S am m lu n gen  ab er 
ste h t b e trä ch tlich er Z u w a ch s an Raum  in A u s sich t, n ach d em  der M useum sbau durch  
ein en  A n b a u  erw eite rt ist, der sch on  in w en igen  M onaten vo llen d et sein  w ird.

I. Ausgrabungen.

S t a d t  T r i e r .  D ie  A u s g ra b u n g  a u f dem  R am p en stra ß en g elä n d e b lieb  in 
dem  gan zen  Jahr d ie  H a u p tu n tern eh m u n g des M useum s. D a n k  einer b eson d eren , 
gro ß en  B ew illigu n g, d ie von  seiten  der P ro v in zia lverw altu n g  zur H älfte, von  S ta a t 
und R eich  zu je  ein em  V ie rte l erfo lg te , w ar es m öglich , d ie groß e A u fg a b e  ihrer 
B ed eu tu n g  en tsp rech en d  zu fördern  und au f d iesem  u n b eh in d ert zu gän glich en  G e ­
län de ein m al ga n ze  A r b e it  zu leisten . D ie  U n tersu ch u n g w u rde a u f dem  b ere its  
freiliegen d en  G e b ie t w eite r  ins ein zeln e und b eso n d ers in d ie T ie fe  gefü h rt, a u ßer­
dem  w u rde das w estlich  an gren zen d e G e b ie t der H o sp itie n w iese  w eith in  u n ter­
su ch t. Ü b er d ie E rg eb n isse  b erich te t P rof. L o e s c h c k e  als G rab u n g sle iter fo lg en d es:

,,Im  vo rig en  B erich t k o n n te m itg ete ilt  w erd en , d aß  im  T e m p e lb e z irk g e lä n d e  
schon  fo lg en d e  B auten  festg e ste llt w a ren : G ro ß e r  A p siste m p e l des J u p i t e r  (?), 
U m ga n gtem p el der R it-o n a , K a p e lle  der A v e t a ,  K a p e lle  des M e r k u r  und ein 
un ter ihr liege n d e r R u n d b au , im gan zen  also fü n f B auten. Im  B erichtjahr w urden  
un m ittelb ar am  U fer d es A ltb a c h e s  b ei G ele g e n h e it der A n la g e  ein es K lä rb assin s 
un ter dem  B a c h b e ttsp ie g e l R e ste  eines H eilig tu m s festg e ste llt, das den D i C a s u s  
g e w eih t war. E in  A lta r  d es V e r t u m n u s  s i v e  P i s i n t i u s  fand sich  im gle ich e n  
G elän de. B ei der sy ste m atisch e n  W eiterfü h ru n g  der G rab u n g en  a u f der H o sp itie n ­
w iese  w urden  im G ru n d riß  —  sei es in F u n d am en tm au ern , sei es nur in F u n d a ­
m en tg räb en  —  w eiterh in  fe s tg e ste llt: D r e i  T e m p e l  m it  U m g a n g ,  von etw as 
größ eren  A u sm a ß e n  als d er g le ic h g e sta lte te  R ito n a -T e m p e l, e in  T e m p e l  m it  
S ä u l e n v o r b a u ,  fe rn s t n e u n  K a p e l l e n ,  von  denen zw ei m itein an der verb u n den  
sin d. D ie  m eisten  der ein stigen  In haber d ieser neu gefu n d en en  dreizehn H e ilig ­
tüm er sind ab er le id er n ich t b ek an n t. F a s t  alle H eilig tü m er w aren gän zlich  aus­
gep lü n d ert. In einem  fand sich  n och  der leere  S o ck e lste in  des K u ltb ild e s  in der 
M itte, b ei zw ei K a p ellen  fand  sich  aber so g a r n och  das g ro ß e  K u ltb ild  selb er. 
H iern ach  g e h ö rte  ein e K a p e lle  einer t h r o n e n d e n  M u t t e r g ö t t i n  und ein e b e ­
n ach b arte  dem  s t i e r g e s t a l t i g e n  W a s s e r g o t t .  A u s  frän kisch er und aus m itte l­
a lterlich er Z e it  fanden sich  g e rin g e  bau lich e R e ste . A u f  der sp ätröm isch en  P la tte n ­
stra ße , d ie ü b er der A v e ta -K a p e lle  festg e ste llt  w o rd en  w ar, w urden  n eben  dem  
R ito n a -T em p e l d ie b ed eu ten d en  R e ste  ein er jü n g eren  S tra ß e  festg e ste llt, d ie aus 
m ächtigen  K a l k s t e i n p l a t t e n  g e le g t w ar. D iese  S tra ß e  ist im M ittelalter um ihres

*) D ie Zahl der Abbildungen ist in diesem  B ericht nur eine beschränkte, w eil die V er­
öffentlichung der H aupterw erbungen dieses Jahres, der Funde aus dem Ram penstraßengelände, 
dem B ericht über diese T em pelgrabung Vorbehalten bleiben muß. K r.
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M aterials w illen  zum  g rö ß te n  T e il  zerstö rt w ord en . In den gro ß en  A p s is -T e m p e l 
hat m an dam als ein en  je tz t  festge ste llten  K a l k o f e n  ein geb a u t, in dem  das S tra ß e n ­
pflaster zu geb ran n tem  K a lk  ve ra rb eite t w urde. D a  H o ch - und G ru n d w a sser die 
G rab u n g w esen tlich  ersch w erten , z. T . so g a r u n m öglich  m ach ten , w urde ein e sta rke  
P u m pe an gesch afft, m it deren  H ilfe  d ie T ie fe n g ra b u n g e n  d u rch fü h rb ar w u rd en .“

B ei der E n d e  Juli bego n n en en  A u s sc h a c h tu n g  für den n euen A n b a u  an  d e r  
S ü d s e i t e  d e s  M u s e u m s  fan den  sich  d ie  F o rtsetzu n g en  sch on  früher b eo b ach te ter  
M auerzüge, ab er du rch  tie fe re  A u s sch a c h tu n g  und gen au ere B eo b ach tu n g  ge lan g  
je tz t  ein e m ö g lich erw eise  w ic h tig e  F estste llu n g . E s  kam en  heraus von W e s te n  nach 
O sten  zu n äch st d er ge m au e rte  R an d  des m itte la lterlich e n  S ta d tg rab en s, sodann  der 
gro ß e, m it Z ieg eln  g e p la tte te  röm isch e K an al, von  dem  ein S tü c k  im  H o fe  des M useum s 
freiliegt, dann g rö ß e re  R e ste  ein es röm isch en  G eb ä u d es, das m eh rfach  u m gebau t 
w ord en  ist, m it m ehreren, m it H y p o k a u sten  verseh en en  Zim m ern. D er ö stlich e  
T e il  d ieses G eb ä u d es ste h t über dein A n fa n g  ein er verfü llten , seh r tie fen  E in tie- 
fung. H ier ruhen sein e F u n d a m en te  a u f ein em  a u sged eh n ten  P fah lro st, besteh en d  
aus drei R eih en  v ie re ck ig e r  P fähle. D ie  B ed eu tu n g  d ieser gro ß en  E in tie fu n g  ist 
noch festzu ste llen .

Im  H o fe  d es P r i e s t e r s e m i n a r s  w urden  b ei der A u ssch a ch tu n g  ein es größ eren  
K ellers  e rh eb lich e  R e ste  ein es b ed eu ten d en  W o h n b a u e s fre ig e le g t, eine B'lucht von 
vier m ehrm als u m geb au ten  R äum en , m eh rere m it H yp o k au sten , andre m it A p sid e n ; 
eine der letzteren  w ar ein m it K a lk p la tte n  ge p fla sterte s  K a ltb a d , aus ein em  ändern 
h eizb aren  Z im m er w u rden  M o s a i k r e s t e  m it einem  K o p f  des O rp h eu s geh ob en . 
B ei dem  Bau w urden  w ied er ein m al L e g i o n s z i e g e l s t e m p e l  fes tg e ste llt  vo n  der 
14. und 22. L e g io n , au ßerd em  auch  Z ieg e l m it N am en stem p eln  k o n stan tin isch er Z eit.

Im H e r z  J e s u - K l o s t e r  leg te  d ie E rw e ite ru n g  d es K ran k en h au ses d ie o s t­
w e stlich e  röm isch e S tra ß e  frei. D ie  ä lteste  S c h ic h t d ieser S tra ß e  g e h ö rt nach 
S ch erb en fu n d en , d ie P rof. L  o e s c h c k e  u n tersu ch te , erst n ach d ie A lem a n n en zerstö ­
ru n g von  259/60. W e ite r  fan d en  sich  v e rsch ied e n e  R e ste  ein es H auses. F u ß ­
spuren ein er grö ß eren  P fah lsetzu n g, —  29 P fäh le  w urden  b e o b a c h te t —  ließen  a u f 
F u n d a m en te  vo n  H o lzb a ra cke n  sch ließ en . D ie se  R e ste  stam m en n ach  P rofessor 
L o e s c h c k e  w ah rsch ein lich  aus a u gu steisch er Z eit.

A m  S ch lu ß  des B erich tja h res n ötigten  ein S traß en b a u  und W o h n h a u sb au ten  
der S ta d t a m  I r m i n e n w i n g e r t  n och  zum  B egin n  ein er n euen gro ß en  A u sg rab u n g . 
D er B ergh an g n ördlich  n eben  der durch  re ich e  F u n d e  sch on  b ek an n ten  T e m p e l­
ruin e des T re v e re r-H a u p tg o tte s  L e n u s  M ars ist je tz t  vo n  dem  W e in b e rg , den er 
trug, b efre it und so der F o rsch u n g , w ie  sch on  lan ge ersehnt, zu g än glich  gew orden . 
W ie  zu  erw arten  w ar, ist b ei den G rab u n g en  auch  so fo rt au sged eh n tes röm isch es 
M au erw erk  zu T a g e  g e trete n  und zw ar u n gew ö h n lich  h och  erh a lten ; auch  w urde 
g le ich  ein w ich tig e r  In sch riftfu n d  gem ach t. S o  v e rlo c k e n d  d ie A u ssich ten  hier 
sind, so  m uß d o ch , so  lan ge d ie M ittel un d  die A r b e its k rä fte  d es M useum s an der 
R a m p en stra ße  n och  so  sta rk  g e fe sse lt  sind, d iese  G rab u n g vorläufig zu rü ck steh en  
und kan n  v o ra u ssich tlich  nur lan gsam  g e fö rd e rt w erden , um  Z ersp litteru n g  zu v e r­
m eiden . S o  soll auch  der nähere B erich t ü b er das b ereits  G efu n d en e  und das 
d ort n och  zu E rw a rte n d e  dem  n ächsten  Jah resb erich t V orbehalten  bleiben.

B e z i r k .  A u s  dem  B e zirk  ist von  G rab u n g en  nur w en iges zu  b erichten . 
In ein em  G ra b h ü g e lfe ld  b. N e u h a u s ,  südl. O u tsch e id , a u f das P. R a u s c h ,  B lo c k ­
hausen , au fm erksam  g e m a ch t hatte, k o n n te der R e st ein es beim  L eh m ste ch e n  zum 
g rö ß te n  T e il  zerstö rten  H ü g els  u n ter M ith ilfe  des F e ld e ig en tü m ers  u n tersu ch t 
w erd en . E s  w u rden  n och  ein e A n za h l v o rg esch ich tlich e r  S ch erb en  geb o rgen .

D as röm isch e M osaik, das im  V o rja h re  in S c h w e i c h  g efu n d en  w urde, ist 
je tz t ge h o b en  und im  M useum  resta u riert w o rd en , so d a ß  je tz t  der A b g u ß  für die 
G em ein d e S ch w e ich  h erg este llt w erden  kann.

In O t r a n g  ließ  d ie R e gieru n g  eine k le in e  A u sg ra b u n g  au sfü h ren , d ie Prof. 
S t e i n e r  b e a u fsich tig te  (vergl. seinen B erich t, T r ie r . Z e itsch r. I, 1926, S . 40). D ie
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U n tersu ch u n g ergab  n ördlich  von  dem  g ro ß e n  V illen -H a u p tb a u  sta tt ein fach er H o f- 
u n d  G arten m au ern  zw ei G ru p p en  vo n  M auerzügen, d ie eine verm u tlich  von ein er 
S ch eu n e, d ie zw eite  ab er sich erlich  vo n  ein em  a n sp ru ch svolleren  W o h n - od er B a d e ­
haus in rech t g u ter  E rh altu n g. E in  E str ic h  aus w eiß en  und ro ten  Z ieg eln  w u rd e b e ­
o b ach tet. D ie  n euen  B a u lich k e iten  sind b e id e  nur a n gesch n itten . E in e  F o rtse tzu n g  
der G rab u n g ist gep lan t.

Im D is tr ik t K a sh o lz  des G em ein d ew a ld es F r e u d e n b u r g  (K r. S aarburg) w urden  
vo n  F ö rste r  L a n g , W e ite n , m eh rere rö m isch e  R u in en stellen  n ach gew iesen  und ein e 
davon  im A u ftra g  d es M useum s un tersu ch t. E s  ist zu n äch st ein R e c h te c k  von 
3 0 x 1 0  m S eite n lä n g e  fe s tg e ste llt; innen w urden  n och  R e ste  ein es P rä fu m iu m s 
b eo b ach te t. V o r  der F ro n t lagen  zw ei Q u a d er m it S ch w alb en sch w a n zk la m m erlö ch ern . 
W e ite re  S p u ren  vo n  M auern sch ließ en  sich  an un d  erstreck en  sich  b is an einen 
S u m p f, der früher ein rec h te c k ig e r  T e ic h  ge w ese n  zu sein  sch ein t (nach D r. S tein er),

B ei N i t t e l  (K r. S aa rb u rg) w u rde u n ter L e itu n g  von  P rof. S t e i n e r  durch  H a u p t­
leh rer H ild  der R e st eines sch on  früher a u sg e b e u tete n  frän kisch en  G räb erfe ld es  u n ter­
sucht. E s w urden  n och  sieb en  so rg fä ltig  m it S te in e n  u m ste llte  und ehem als m it 
P la tten  a b g e d e c k te  G räb er au sgegrab en , vo n  den en  aber nur eins u n b erü h rt w ar. 
A n  B eig a b en  fanden  »ich -zwei M esser und an dere E isen fra gm en te , e in ige B ron ze- 
Sch n allen  und an d ere Z ierte ile , ein e A n za h l P erlen  und w en ige  T o p fre ste . W ic h tig  
sind ab er d rei k le in e Q u a d er-S te in e, die zu d iesen  G räb ern  geh ö rten . A u f  ihnen 
ist jed esm a l das Z e ich en  d es K re u ze s  e in g e ritz t zu sehen. E in er davon  w u rde in 
ein em  G rab  ge fu n d e n , d ie ändern  in der anliegen den  W ein b e rg sb eg ren zu n g . D iese  
S te in e  sollen  nach A n g a b e  der L e u te  in den frü h er au sgegrab en en  G räb ern  g e ­
fun den  w ord en  sein . Ihre B each tu n g un d  R e ttu n g  w ird  H errn  H ild  ve rd a n k t.

R i n g w ä l l e .  (B erich t von  D r. S t e i n e r . )  „ D ie  sy ste m a tisch e  V e rm e ssu n g  
aller alten  W eh ra n la ge n  des T r ie re r  B ezirk  ist s te tig  vo ra n g esch ritten . D er dam it 
b ea u ftra g te  H err H e g e m eister  i. R. H e e s ,  Q u in t, hat d ie P län e von fo lgen d en  A n ­
lagen  der K y llin ie  fe rtig g e ste llt: 1. K a p p e s le y  b ei C o rd ei, 2. B u rg b e rg  b ei C o rd ei,
3. D ie d e rich sb e rg  b ei D au ffen b ach , 4. B u rg b e rg  ü b er der L o sk y llerm ü h le , 5. R in g ­
m auer b ei P re ist , 6. L e y k ö p fc h e n  b ei P h ilip p sh eim , 7. F ü r  d ie D ie tze n le y  b e i 
G ero lste in  sind d ie V o ra rb e ite n  fertig .

Anschließend soll außer einigen leich ter erreichbaren Anlagen die Hunsrücklinie vo rg e ­
nommen w erden. Es besteht A ussicht mit der Verm essung säm tlicher Anlagen etw a in den 
nächsten zw ei Jahren fertig zu werden. Eine Publikation soll dann sogleich erfolgen. Als 
Vorarbeiten dazu ist eine Reihe von Artikeln  zu betrachten, die sich an w eitere Kreise w en­
den und die ich im „T rie re r  V olksfreun d“  veröffentlicht habe. Es sind außer den im Bericht 
genannten folgen de: „ V o r z e i t b u r g e n  d e r  E i f e l “ , in 9 Fortsetzungen (Nr. 207 vom  4. 9. 24. 
Nr. 2 14  vom  12. 9. 24. —  N r. 2218 vom  24. 9. 24. — Nr. 274 vom 27. 11. 24. —  Nr. 291 vom 
17. 12. 24. —  Nr. 492 vom  28. 2. 25. —  N r. 7 9 1 vom 4. 4. 25. —  Nr. 95 vom 25. 4. 25 und 
Nr. 169 vom  25. 6.25), ferner „D er Hunnenring“ (Nr. 144 vom 25. 6. 25) und „A lte  Burgen 
am K atzenloch b. K em pfeld“ (Nr. 260, Beilage, vom  10. 11. 25.)

B ei m eist ge leg e n tlich en  B esu ch en  der unten ku rz b esp ro ch en en  A n la g e n  
w urden  nach M ö g lich k e it d ie  n ötigen  a rch ä o lo gisch en  F estste llu n g en  gem ach t, p h o ­
to g rap h isch e  A u fn a h m en  und M essun gen  vo rgen om m en .

( K r e i s  P r ü m ) .  1. „ B u r g r i n g “  im W a ld  östl. W illw era th . V o n  einer n ach S. 
g e rich te ten , zw isch en  drei h ier zu sam m en fließen d en  B äch en  ge legen en  b reiten  B e rg ­
zu n ge ist der rü c k w ä rtig e  T e il  am  B ergh als b e fe s tig t, w ährend  der vo rd e re  für 
ein e A n sied elu n g  v ie lle ich t eh er n u tzb ar zu m a ch e n d e T e il  des B e rg k o p fe s  ohn e 
W a llr in g  da lieg t, w eil m an sie  a u gen sch ein lich  durch je n e  B e festig u n g  und die 
steilen  A b h ä n g e  g en ü g en d  g e s ic h e rt g lau b te. W a llreste , d ie a n g eb lich  an dem  
sü d lich en , je tz t  d ich tb ew ach sen en  H an g liegen  sollen , k on n ten  n ich t erm itte lt 
w erden . D a g e g e n  ze ig t sich  t d er e ig en tlich e  R in gw a ll seh r d eu tlich  m it seinen 
m eist n och  hohen, z. T . a b e r verflach ten  W ä lle n  aus b em oosten  S tein en . A m  B e­
s ich tig u n g stag e  (21. N ov.) trat der S te in rin g  a u f der a b g eh o lzte n  W -S e ite  sch on  
aus d er F e rn e  seh r an sch au lich  in E rsch ein u n g  als ein e w eiß e  B ogen lin ie  vo r dem
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W a ld e , da N eu sch n ee sich au f den k älteren  S tein en  geh alten  hatte, w ährend er 
son st w e g g e ta u t war.

D er R in g  ist etw a o val, 1 4 7 x 7 5  m g ro ß , m it der L ä n g sa c h se  n ord sü d lich  
g e rich te t. E r lehnt sich an einen ü b erh öh en d en  n atürlichen, in der H a u p tach se  
der B ergh albin sel g e legen en  F e lsg ra t an. D e r  e in zige Z u g a n g  fü h rte  den A n k o m ­
m enden von  N . her a u f der O -S e ite  der B efestigu n g  en tlan g zur S O -E c k e . H ier 
w ar ein  T o r. D en n  die W allen d en  laufen  hier n ich t ineinander, sondern stehen  
n e b e n e in a n d e r  offen. Z w isch en  ihnen ist als H o lzb a u  der T o rv e rsc h lu ß  zu den ken . 
D as ö stlich e  W a lle n d e  ze ig t sich  als b reite  runde S te in sch ü ttu n g : offenbar ist dort 
ein zu sa m m en geb ro ch en er T u r m  anzun ehm en , ein e häufiger zu m ach en d e B e o b a c h ­
tun g. —  Zu d ieser seh r leh rre ich en  A n la g e  w u rde vo m  B erich te rstatter  im A n ­
sch lu ß  an einen V o rtra g  über d ie A lte rtü m e r des K re ise s  ein S tu d ien au sflu g  m it 
der L e h re ra rb e itsg e m e in sch a ft im K r. Prüm  veran staltet.

2. A u c h  a u f H ö h e  5 7 0  n ö r d l i c h  P r ü m  findet sich  n ach M itteilun gen  O rts­
k u n d iger der D istrik tsn a m e „ B u rg r in g “ . E r  d eu tet zw eife llos auch dort a u f ein e 
a lte  W e h ra n la g e  hin A u ffä llig e  R e ste  sch ein en  je d o c h  n ich t m ehr vo rh an den  zu 
sein. D ie  S tä tte  k o n n te  n och  n ich t b esu ch t w erden.

( K r .  D a u n ) .  3. D i e t z e n l e y  b. G ero lste in . D iese  B u rg ste llt einpn eigen en , 
u n gew ö h n lich en  T y p  d a r 1): D ie  o b erste  K u p p e  des B erges ist p laniert, ihre H än ge 
sind k ü n stlich  g e g lä tte t. Um den F u ß  herum  zieh t sich  ein starker S tein w all. 
D ieser ist von  der K u p p e  durch eine A r t  G rab en  getren n t und ste ts  stark  ü b er­
höh t. Im  N. leh n t er sich  an einen n atü rlich en  F e lstu rm  an. —  D ro h en d e G e fä h r­
d u n g durch  S te in b ru ch b e trie b  k o n n te  g lü ck lich erw eise  a b g ew en d et w erden .

4. W e i n b e r g  b. K e r p e n 2). D u rch  den S te in b ru ch b e trie b  sin d  d ie alten 
W eh ra n la gen  b ish er noch n ich t in M itle id en sch a ft gezogen , ab er es steh t zu b e ­
fürchten , daß nach F ertig ste llu n g  ein er F ö rd erb a h n  und nach der U m ste llu n g  des 
B etrieb es a u f K le in sch la g  die Z erstö ru n g  der H a u p tb u rg  sehr schnell vo r sich  geh en  
w ird. E in e  F o rtse tzu n g  der B od en u n tersu ch u n gen  ist deshalb  d rin glich  gew orden , 
k o n n te je d o c h  n och  n ich t in A n g r iff  gen o m m en  w erden.

5. D er „ L a n d g r a b e n 1, nö. D a r s c h e i d  w u rde g e lege n tlich  b e s ic h tig t: E s  ist 
ein sich  k ilo m eterw eit h in zieh en d er W a ll m it je  ein em  G rab en  a u f beiden S eiten , 
verm u tlich  ein e a lte  H errschafts- oder L an d esg ren ze .

( K r .  B i t b u r g ) .  5 . D er „ B u r g b e r g “  ü b e r  d e r  L o s k y l l e r  M ü h le  b eim  B ahn ­
h o f S p e ic h e r  trä g t eine B efestigu n gsan lage , von  der ein S tein w all n ebst A u ß e n ­
graben  noch seh r gu t erhalten  ist. E r  liegt in der L in ie  des durch  den B erg 
fü h ren den  T u n n els  und sch n e id et den g e g e n  die K y ll  vo rsto ß en d e n  ste ilen  F e ls ­
k o p f ab R a n d b efe stig u n g e n  sind n ich t erken n b ar, aber w oh l vorhan den  gew esen . 
E in  E in ga n g  sch ein t a u f dem  nördl. E n d e  des W a lle s  zu suchen  zu sein  A u f  
der vo rd ersten  B u rg sp itze  n ach der K y ll  zu en td eck ten  Dr. S tein h au sen  und ich 
e in ig e  röm isch e Z ieg e lb ru ch stü ck e , w od u rch  ein e röm isch e A n lag e  dort erw iesen  
w ird  M an d e n k t d ab ei an einen W a c h tp o s te n  ( b u r g u s ) ,  denn ein uralter W e g  
(P ro zessio n sstraß e  gen an n t) führt n ördlich  am B u rg b e rg  en tlan g in das T a l hinab zu 
ein em  F lu ß ü b erg a n g . In der K y ll  sollen  n och  d ie R e ste  ein er steinern en  B rü cke 
zu seh en  sein . —  V o m  W a ll w urden  e in ige p h o to g ra p h isch e  A u fn a h m en  gem ach t.

7. D as „ M a u s k ö p f c h e n “  b e i  M a s h o ld e r ,  ein zw isch en  den tiefen  T älern  
der N im s im N orden  und d es M eierb ach es im  S ü d en  n ach W . vo rg esch o b en er 
ku rzer b reiter B ergk o p f, „ B u r g “  genan nt, ist, w ie D r S tein h au sen  n ach gew iesen  hat 
(s. ob en  — T r ie r . Z tsch r. I — S . 57, A n m . 7), du rch  einen g e w altig en  A b sch n ittsg ra b e n  
b efestig t, der sch ätzu n gsw eise  90 m lan g und IO m t ie f  und n icht w en ige r b re it ist. E r 
w ird „ H e x e n g ra b e n “ gen an n t A m  südl. E n d e  ist ein e E rd b rü c k e  als Z u gan g durch 
den G rab en  g e le g t. O b  er zur B efestigu n g  geh ört, w äre n och  erst zu erw eisen. 
V o n  einem  W a ll ist k e in e  S p u r (m ehr?) vo rh an den . W o h l aber d euten  n iedrige

*) Ausführliche Beschreibung gegeben im T rier. Volksfreund Nr. 169 vom 25. Juli 1925-
a) S. Bericht im „T rierer H eim atbuch“ von 1925, S. 261— 272 mit Abb.
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S te in w älle  im  Innern a u f zu sa m m en geb ro ch en e B auten  hin. D ie  A n la g e  w ird  w ohl 
n ich t ä lter sein  als (v ie lle ich t frü h -)m ittela lterlich . E rw ä h n t sei, d aß  in der N äh e 
in der F lu r  ,,a u f d er G e t t“  ein frän kisch es G rä b e rfe ld  festgeste llt w ord en  ist. —  
V o n  der B u rg  w urden  e in ige  p h o to g r. A u fn a h m en  gem ach t.

8. D ie  „ C a s s e l t “  b. W a l l e n d o r f  ist ein e g e rä u m ige  h oh e B ergzu n ge in F o rm  
eines F u ß e s , rin gs von  den tiefen  T ä le rn  der Sau er, der O u r und des G a y b a ch e s  
ein gesch lo ssen , m it ein em  sch m alen  Z u gan g, der du rch  zw ei A b sc h n ittsg rä b e n , 
h in ter den en  R e ste  vo n  hoh en  W ällen  lie g e n , a b g esp errt ist. D ie  w eite  A c k e r ­
fläche d er B ergzu n ge ist als F u n d p la tz  röm isch er A lte rtü m e r b ekan n t. B e a ch te n s­
w ert ist d ie L a g e  an der M ün dung der O u r in d ie  Sau er, w elch e  F lü sse  b e id e  
h eu te  L a n d e sg re n ze  sind.

9. D as „ L e y k ö p f c h e n “  b. P h i l i p p s h e i m  ist ein  n ich t sehr h oh es, r in gs 
von  der K y ll  u m flossen es S an d ste in fe lsm a ssiv , d essen  n örd lich er T e il  durch einen 
hoh en  S tein w all n eb st A u ß en g ra b e n  a b g esch n itten  w ird . Im W a ll ein e T r o c k e n ­
m auer, w ie  du rch  einen P ro b esch n itt fe s tg e ste llt w urde. D a b ei m itte la lterlich e  
S ch erb en . B ei S te in b ru ch arb eiten  sind za h lreich e  sp ätröm isch e T o p fsc h e rb e n , 
E isen sa ch en  usw . zum  V o rs c h e in  gekom m en . W ir  verm u ten  hier ein e F lu ßÜ b er­
ga n g ssich eru n g . —  G eg en ü b er a u f dem  r. K y llu fe r  ste h t n och  ein R e st der B u rg  
P fa lzk y ll. U n ter ihr sind sta rk e  rö m isch e B au reste  n ach gew iesen . —  P h o to g r. 
A u fn ah m en  w urden  gem ach t.

10. A u c h  in ein em  der A b sc h n ittsw ä lle  a u f dem  D i e d e r i c h s b e r g  b. D au ffen- 
b ach  ist (schon früher) ein e M auer festg e ste llt. N eb en  verein zelten  p räh istorisch en  
sind rö m isch e und frü h m itte la lterlich e  S ch erb en  in d ieser B efestig u n g  geh o b en . E s  
ist also au ch  hier ein e fo rtlau fen d e B en u tzu n g b is ins M ittelalter g e sich ert.

(Kr. Trier Land), u .  D ie V ie re c k sc h a n z e  im  M e s s e b ü s c h  z w i s c h e n  H e ­
l e n e n b e r g  u n d  E i s e n a c h !) ist ein n ied rig er, fast q u ad ratisch er ( 3 4 : 3 7 : 3 5 : 4 1  m 
gro ß er) E rd w a ll m it flachem  A u ß en g ra b e n , der sich  m it sein er S -E c k e  an ein  tie fe s  
W a sse rlo c h  anlehnt. S ie  w u rde p ro v iso risch  verm essen  und p h o to g ra p h iert.

12. E in en  a n g eb lich en  R i n g w a l l  b e i  P r o s t e r a t h  h abe ich  in dem  W a ld ­
d istrik t nw. vom  D o r f  ve rg eb lich  festzu ste llen  g e su ch t. D er P latz  träg t den N am en  
„R in g m a u e r“ , lie g t a b g esch lo ssen  zw isch en  D h ron  und K e n d rich b a ch , ist von  
grö ß erer A u sd e h n u n g , h at w en ig  ste ile  H ä n ge und d en n och  k ein e  S p u r vo n  B e ­
festigu n g. Ihm  feh len  also a lle  M erkm ale ein es B u rgp latzes. W o h l ist n ach  W  
ein h oh er auffallen der Q u erriege l festzu ste llen , der einem  A b sc h n ittsw a ll von  unt 
ge w ö h n lich er G rö ß e, ohn e G rab en , g le ich t. E s  ist aber, w ie an einem  E in sch n it- 
zu seh en  w ar, eine n atü rlich e F elsrip p e .

(Kr. Saarburg). 13. B ei G r e i m e r a t h  w u rde ein e von  H au p tleh rer Z a n g  m it 
gu tem  S p ü rsin n  b e o b a c h te te  W a lla n la g e  im  H o rstw ald  ein geh en d  b esich tig t. E s  
han d elt sich  offen b ar um  ein ein h eitlich es S y stem , das um eine n iedrige, z. T e il  
durch felsigen  A b stu rz , z. T e il  durch B ach läu fe  und sum p fige N ied eru n g  g e sich erte  
A n h ö h e , das sog . K ö p fch e n  am  K ä lb erb o rn , herum  a n g eleg t ist. E s  sch ien en  m ir 
T ro ck en m a u ern  von  gerin ger S tä rk e  und H ö h e gew esen  zu sein . S ie  lehn ten  sich  
im W e s te n  an das s ta rk  ein gerissen e B ett des G ro ß b a ch e s  an. Jenseits d esselb en  
w u rde n och  ein e v ie re c k ig e  W a lla n la g e  von gerin gem  U m fan g ohne G rab en  n ach ­
gew iesen . A lle  d iese gu t zu v erfo lg en d en  W ä lle  sind als R e ste  w en iger ein er Be- 
festigu n gs- als ein er G eh ö fta n la ge  anzusehen. A n  ein er S te lle  sind röm isch e B au reste  
festg e ste llt. —  E in  rö m isch er G räb erp la tz  liegt jen se its  (südlich) der sum pfigen  
W iese n  am  „ P a n z b o rn “ .

l) Im vorigen B ericht erwähnt. Siehe auch „A lte  V iereckschanzen “ im T rier. Volksfrd. 
Nr. 192 vom  21. A ugust 1925. J- Neuerdings tritt G. B e r s u  (Fundberichte aus Schwaben 
Neue F o lge  III, 1926, S. 61 ff.) mit guten Gründen dafür ein, dass die keltischen V iereck­
schanzen nicht gallische G utshöfe waren, sondern m i l i t ä r i s c h e  A nlagen für einheim ische 
Form ationen vielleicht als W interquartier bestimmt.
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14. D ie  H u n n e n s c h a n z  b e i  B o r g  (D istr. M eesw ald) ist ein u n gefäh r q u a­
d ra tisch er E rd w a ll (von 5 6 :6 0 :5 0 :5 7  m) m it z . T .  nassem  G rab en , der au ßen  n och  
von ein em  z w e i t e n ,  a u f der N O - und der S W -S e ite  zerstö rten  W a lle  um schlossen  
ist. D iese r  ä u ß ere  W a ll hat n ach in n e n  ein e b reite  B erm e. D iese r  B efu n d  allein  
ve rw e ist d ie  A n la g e  in jü n g e re  Z eit. B ei P ro b esch n itten  hat L e h re r  S ch n eid e r 
G e fä ß sc h e rb e n  des 13.— 14. Jhs. ge h o b en . —  B em erke n sw e rt ist ein e w eitere , 
ä u ß e r e  W a l l i n i e ,  b esteh en d  aus E rd w a ll m it 8 m b reitem  G rab en  davor, d ie in 
etw a 160 m A b sta n d  um  die k le in e  B urg g e le g t zu sein  schein t. Im O . ist davon  
ein grö ß eres S tü c k  erhalten . D ie  S ch a n ze  w u rde durch  den D ire k to r  m it D r. S te in ­
hausen  g e leg e n tlich  ern eu t b esich tig t. D a b e i sind zur E rg än zu n g  frü h erer ein ige 
n eue p h o to g ra p h isch e  A u fn a h m en  g e m a ch t w ord en . D ie  durch L e h re r  S ch n eid er, 
O b erle u k e n , s. Z. ge m a ch te  V e rm e ssu n g  w u rd e vo m  M u seu m s-Z eich n er D ah m  au f­
getrag en  (M aßstab i : 1000).

(Saargebiet). 15. M o n t c l a i r  b e i  M e t t la c h .  A u f  der ä u ßersten  w estlich en  
S p itze  d ieses w u n dervollen , la n g g e stre ck t in ein e en ge S ch le ife  der S aar g e b e tte te n  
B u rg b e rg es  ste llte  ich  R e ste  vo n  S tein w ällen  fest, d ie rech t g u t ein  h oh es A lte r  
h aben  kön n en . A u f  je d e n  F a ll ersch ein en  sie ä lter als d ie  h isto risch  b ekan n te 
B u r g 1). D ie  v ersch ied en en  alten  B u rg reste  w u rden  g e lege n tlich  eines A u sflu g es 
der G e se llsch a ft u n ter F ü h ru n g d es B erich te rsta tters  b e s ic h tig t .“

II. V erw altung der Römerbauten.

Im  A m p h i t h e a t e r  sin d  in d iesem  Jahr u m fassen d e A u frä u m u n g s- und O rd ­
n u n gsarb eiten  a u sgefü h rt und d am it ein  gan z gro ß er F o rtsc h ritt  erzielt w orden. 
E s  sind d ie  b eid en  der S ta d t zu g e k e h rte n , h eu te  n och  m it ihrer vo llen  W ö lb u n g  
erhalten en  V o m ito rie n  je tz t  b eid e zu g än glich  gem ach t. D as sü d lich e, das schon 
im m er frei lag, ist an sein em  äußeren  E n d e  n och  etw as tie fe r  a u sgegrab en , etw a 
bis zur röm isch en  B o d en h ö h e; das n örd lich e, frü h er gan z ve rsch ü ttete , ist je tz t  
w en igsten s zum  w e itg rö ß te n  T e il  a u sg e rä u m t, d aß  es b ega n gen  w erd en  kann, 
nur b le ib t der h oh e vo n  älteren  A u sg ra b u n g en  stam m en de E rd b erg , den d ie G a rte n ­
k ü n stler einm al vo r dem  äu ßeren  E n d e  a n g eleg t haben, noch im m er seh r störend. 
D a s M useum  hat d ie  G eleg en h eit b enu tzt, an ein igen  S tellen  durch T ie fe rg ra b u n g e n  
auch  hier die ersten  A n h a ltsp u n k te  für d ie B o d en h ö h e in röm isch er Z e it zu gew innen.

Sod an n  ist a u f dem  stä d tisch en , ehem als S c h a e id t ’sch en  G elä n d e stü c k  der 
Z u sch au errau m  oben  erh ö h t und a b g eg lich en  und am  A b h a n g  m it den drei U m gän gen  
und zw isch en  ihnen m it V e rb in d u n g stre p p en  verseh en  w orden . Zum  ersten  Male 
kan n  je tz t  der B esu ch er un m ittelb ar eine k la re  V o rs te llu n g  auch  vo n  dem  Z u sch a u er­
raum  gew inn en .

D ie  K a i s e r t h e r m e n  w urden  tro tz  m an ch er en tg ege n steh en d er B ed en ken  
aus A n la ß  der T a u sen d ja h rfe ier  der S ta d tv e rw a ltu n g  zur V e ra n sta ltu n g  ein es F e s t­
sp ie les für d ie  M onate Juli b is S e p te m b e r  zur V e r fü g u n g  geste llt. E s  sind dafür 
in d ie S ü d ap sis  des C ald ariu m s ein e m it V e rse n k u n g  verseh en e B ühn e und in dem  
M ittelraum  d es C ald ariu m s Z u sch au erreih en  ein geb a u t w orden . B ed au erlich erw eise  
ist d ie B ü h n en ein rich tu n g, die so den b esten  T e il  der R u in e en tste llt und jed e  
B esich tig u n g  sch w er b eein trä ch tigt, n ach  A b sc h lu ß  des F e stsp ie ls  n ich t en tfern t 
w orden . E s  b este h t v ielm ehr d ie A b s ic h t, d iese  nur ein m alig  aus dem  beson deren  
A n la ß  der Jah rtau sen d feier b ew illig te  B en u tzu n g auch n och  den gan zen  S om m er 
1926 fortzu setzen , und so  d ie sch ö n ste  rö m isch e R u in e T r ie rs  ihrer eigen tlich en  
B estim m u n g, den B esu ch ern  der S ta d t und ihrer A lte rtü m e r zur A n sch au u n g  und 
zum  erh eb en d en  G en u ß  zu dienen, zu en tzieh en . In folge d ieser T h ea te rb en u tzu n g  
hat die R uin e in d iesem  Jahr erh eb lich  s tä rk e r als son st in ihrem  E rh a ltu n g szu ­

‘) S. m. A rtikel „M ontclair“ in der Beilage 1 zum T rier. Volksfreund vom 4. Juli 192S» 
und danach Ber. auf S. 169— 172 dieses Heftes.
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stan d gelitten . (V g l. K re n ck e r, K a iserth erm en  und F re ilich tb ü h n e  in T r ie r , T r ie re r  
Z e itsc h rift  I. S . 45).

In der P o r t a  n ig r a  ist se it dem  15. M ai ein  stä n d ig er  W ä c h te r  e in g e se tzt 
und d a d u rch  auch  d ieser R ö m erb a u  en d lich  allgem ein  zu g än glich  g e m a c h t w ord en . 
D er B esu ch  h at sich  in dem  Jahre a u f m ehr als das S ieb en fa ch e  ge h o b en  u n d  die 
R u in e  und ihre U m ge b u n g sind en d lich  stä n d ig  sau b er und in O rd n u n g geh alten .

In den B a r b a r a - T h e r m e n  sin d  an m ehreren  S te llen  der K e lle rg ä n g e  und 
an dem  M ittelb assin  des K a ltb a d e s  k le in e E rg än zu n g en  un d  S ich e ru n g sa rb e iten  
vö rgen om m en , a b e r d ie M ittel w aren  n och  zu g erin g , um w ied er ein  grö ß eres  
S tü c k  E rg ä n zu n g  in der g le ich en  W e is e  w ie  frü h er in A n g r iff  zu nehm en.

III. Funde.

Stadt Trier. E n g e l s t r a ß e  59: 1 G lasfläsch ch en , 4 T o n g e fä ß e , R e ste  von 
G räb ern  des 2. Jah rhun derts (R o h rle g u n g sa rb e ite n ; G ru n d stü ck  B ier, L e ih g a b e  
d es H errn  B ier).

G l o c k e n g i e ß e r s t r a ß e :  1 rö m isch es G rab , en th alten d  ein en  S te in sa rg  m it 
u n gestö rtem  Inhalt, m ehrere G ra b g e fä ß e , darun ter 1 G la sb e ch e r  (W oh n h au sn eu b au ).

H e t t n e r s t r a ß e :  1 e isern er B re itm eiß el (G e s ch e n k  von  R e g .-A m tm a n n  T u rn er).
J o h a n n - P h i l i p p s t r a ß e :  in T ie fe  von  6 m  ein  röm isch er F u ß b o d en . E in e  ein ­

g e b a u te  rom an isch e S äu le  w urde p h o to g ra p h isch  festgeh alten  (e lek trisch e Station ).
K a t h a r i n e n u f e r :  m itte la lterlich e  M au erreste  (K an alarbeiten ).
K r a u s s t r a ß e :  röm isch e M auern un d  K e lle r , S traß en p la tten  vo n  K a lk ste in , 

ein  M arm o rtorso  ein es S a ty r , e in ige  S ä u le n reste  (S ta atlich e  W o h n h a u sb au ten ).
K ü r e n z :  rö m isch e M auern  (E isen b ah n arb eiten ).

S t . M a t t h ia s :  rö m isch e S traß e , K a lk ste in m a u erw erk , außerdem  an d re i S tellen
a) In sch rift an D E A  P R O S E R P IN A  *), b) eine G rab m alb ek rö n u n g, P in ien zap fen  a u f 
P ostam en t, dazu A b d e c k s te in e  der G rab ein fassu n g , c) zw ei ste in ern e A sc h e n k iste n  
(K an alisation ).

M o s e l b r ü c k e :  ein e m itte la lterlich e  M auer, a u f der P allien er S e ite  s tro m a b ­
w ärts (du rch  d ie Ü b ersch w em m u n g freige legt).

S t . P a u l i n s k i r c h e :  m itte la lterlich es M auerw erk, ein e rom an isch e C o n so le  m it 
ein em  K o p f  (G asleitu n gssch ach t).

T e m p e l w e g :  röm isch e M auer (H au s-K an aian sch lu ß).

T h e b ä e r s t r a ß e : R e st ein er röm isch en  B esta ttu n g, ein  sog . H o n ig to p f; 
T ro m m el ein er M arm orsäule (K an alisatio n ).

Z e l l s t r a ß e :  rö m isch e S tra ß e  (K an aian sch lu ß).
I m  B u s e n t a l :  ein S te in b e il (s. u.)

„  ,, : n ö rd lich  n eben  der B rü ck e  ü b er den G illen b a ch  ein  a ltes 

B rü ck en fu n d a m en t aus Q u ad ern , v ie lle ich t röm isch  (B eo b ach tu n g  von  B aurat K u tzb a ch ).

Bezirk. Vorrömisches.

S t e i n z e i t l i c h e s  G e r ä t .  Z u sa m m en ste llu n g  vo n  D r. S t e i n e r .
D azu  A b b ild u n g  1 b is 7.

E s  w urden  rund 200 F u n d stü ck e  (e in sch ließlich  der F eu e rste in stü ck e) g e m e ld e t 
und m eist au ch  im  O rig in al (oder ve re in zelt in N ach b ild u n g) erw orben, g ro ß en te ils  
aus S am m lu n gen  vo n  L e h re rn  und du rch  V e rm ittlu n g  vo n  D r. S tein h a u sen . D ie  
S te in b e ile  sind vo rw ieg en d  S tü c k e  aus sch w arzem  K iese lsch ie fer  (K s.), a llerd in g s 
m eisten s sta rk  b esto ß en , vo n  fo lg en d e n  F u n d ste lle n :

Kreis Prüm. D e n s b o r n ,  Z e n d sch eid er W a ld  ein trap ezfö rm ige s  F la c h b e il. 
E b en h o lzsch w a rze r K s . L . 8 ,8 5; Br. 5 ,2 ; D . 1 , 75 cm . G e s ch e n k t vo n  P fr. 
G r e v e l i n g  (25,45). Abb. 3 ,2  un d  4,2.

*) S. o. T rierer Zeitschrift I S. 19.
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S c h w i r z h e i m ,  vom  W -H a n g  der H ö h e 524. R u n d lich es g e w ö lb tes  B eil. 
B räu n lich er K s . L . 9 , 1 ;  Br. 6 ,3 ; D . 3,2 von  L e h r e r  Z i m m e r m a n n  ( E .V .  1316) 
Abb. 3 und 4,3.

Kreis Daun. D r e i s  b. D o c k w e ile r . G e s tre c k te s  W a lze n b e il m it g e p ic k te m  
S ch a ft. B raune G rau w a ck e . L . 9 , 7;  Br.  4, 5;  D . 2,8. G esch . von  V e te rin ä rra t 
D r. B e h n k e .  (E. V . 960) Abb. 3 und 4,6.

Kreis Wittlich. Z w isch en  L a u  f e i  d und W a lsch e id  in H a lsta tt-H ü gelg rä b e r- 
feld . D re ie c k ig e s  F la ch b eilch e n . G rau er K s. L . n och  4, 5;  Br.  4, 5;  D. 1,7 . G esch . 
vo m  L a n d ta g sa b g e o rd n e te n  G e s s i n g e r  (25,46). Abb. 3 und 4 ,10 .

L a n d s c h e i d ,  1897, H ä lfte  ein es g ro ß e n  zu n gen fö rm igen  W a lzen b eils . G ra u ­
w a ck e. L . n och  8,5;  Br.  5,8; D. 3,9. A u s  B e sitz  von  P rof. F o l l m a n n ,  K o b len z, 
zu rü ck ü b erw ie sen  du rch  M u seu m sd irekto r #G ü n th er, K o b le n z  (25,25) Abb. 3 und 4 ,14.

V o n  ein em  an sch ein en d  zw eiten  S tü c k  aus L a n d s c h e i d ,  das ab er n ich t 
festzu ste llen  ist, D re ieck sb eil, sch w arzer K s., b e r ic h te te  P rof. F o llm an n  an D r. S te in ­
hausen, d aß  es von  ein em  B auern  un ter ein em  A p fe lb a u m , in den er den B litz 
h atte  ein sch lag en  sehen, a u sge grab en  w o rd en  sei als ein e ch te r  „D o n n e rste in “  
(um 1880).

Kreis Bitburg. V o n  W a l l e n d o r f  w u rd en  m eh rere S tein b e ilfu n d e b ek a n n t:
2 B ru c h stü c k e  von  K s.-B eilen , 1 vom  „ C a s s e lt“  (25,69). Abb. 4 ,25  und 1 aus S tra ß e n ­
sc h o tte r  (25,70) Abb. 4 ,2 7 , fern er ein  K ie s e l-A n h ä n g e r 1) (2 5 ,7 1) Abb. 4,28 . G esch . 
vo n  L e h re r  F e l d .  —  Z w e i w eite re  B eile  a u f S c h lo ß  K ew e n ig .

V o m  H u n n en k o p f, einer m arkan ten  H ö h e östl. B i e s d o r f ,  h atte  L e h re r  R e n n e ­
b e c k  eine A n za h l ä h n lich er S te in b e ile  gesam m elt. D av o n  sch en k te  er dem  M useum  
6 D re ie c k sb e ile  und 1 R e ch te c k sb e il aus K s ., dazu 1 G lä ttste in  aus Q u a rzit 
(25^4— 80) Abb. 1 , 1 — 9. —  V o m  selb en  H u n n en k o p f, B ann C r u c h t e n  (hier sto ßen  
G em arku n gen  von B ie sd o rf und C ru ch ten  zusam m en ) stam m t ein  kah n fö rm iger 
G lä ttste in  m it sch rä g  ü b er ein e S e ite  g e zo g e n e m  S äg esch n itt. S ch w a rzer K s. 
A lte r  u n b estim m t. G esch . von  L e h re r  I l l i n g e r .  (25,68) Abb. 4 ,3 1 .

L e h r e r  A r n o l d i  h at a u f den H ö h en  w estl. R o t h  (a. d. O ur) D u tzen d  
K s .-B e ile  zu sa m m en geb rach t. E r  sch en k te  dem  M useum  1 L ate n e -S p in n w irte l. 
(25,72) Abb. 4 ,29.

V o n  K ö r p e r i c h  am  H ü ttin g er B erg  lie fe rte  L e h r e r  T r  e i n e n  1 D re ie c k s­
b eil vo n  re c h te c k ig e m  Q u ersch n itt. S ch w a rzg ra u e r  K s . L . 8; B r. 5 ,9; D. 2,2. 
(E . V . 1285).

H ü t t i n g e n  „ a u f  H ä ß lic h “ , N a c k e n stü c k  eines K s .-D r e ie c k s b e ils  (25,65), 
Abb. 4 ,30  und ein  K lo p fste in  aus sch w arzem  K s . (25,66), g e f. und gesch . vo n  Dr. 
S t e i n h a u s e n ,  der hier ein e S ied lu n g sste lle  verm u tet.

N i e d e r r a d e n ,  K e h rb e rg . 1 le ic h tg e w ö lb te s  K s .-B e il m it a b g e k a n te te n  S ch m a l­
seiten . L .  n och  7 (N acken  feh lt); Br. 5; D . 2,3. G esch . von  T h . T h i e l e n .  
(25,63.) Abb. 3 und 4 ,9.

N i e d e r g e c k l e r ,  G eisb e rg . 1 grau er F lin ta b sp liß . L .  3 ,5 .  O b  an tikes 
W e r k z e u g  ist frag lich . G esch . von  Joh. N i c k e l  (25,64).

V o n  der H ö h e „ B u s c h t“ südl. O u t s c h e i d  sc h e n k te  J. R a u s c h ,  B lo ckh au sen  
b ei O b erra d en  i trap ezfö rm ige s K s.-B eil. L . 7 ;  Br. 5 ; D . 2 (25,47) Abb. 4,24,
1 K lo p fste in  und 2 S ile x a b sp lisse  (25,48— 4 9 ); sod an n  vo n  B l o c k h a u s e n  1 sch ön es 
K s.-F la c h b e il. L . 8 ,2; Br. 4 ,8 ; D . 1,9  (Abb. 3 und 4 , 1 ;  vo n P h i l i p p s w e i l e r
1 stu m p fn a ck ig es  K s .-D re ie c k sb e il m it a b g ek a n te ten  S ch m a lseiten . L . 7 , 1 ;  Br. 4,3 ;
D, 2,1 (2 5 ,5 1) Abb. 4 ,26. —  E in  d ritter S ile x a b sp liß  w urde a u f „ K o p p “ , w estl.

*) W ohl zur Gattung der Drut- oder Trude- (H exen-) steine gehörig. Vergl. J. R a n k e ,  
ICorr.-Bl. f. Anthr. 24, 1893, S. 101. —  R eallexikon  der V orgeschich te Bd. II S. 445.
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Abb. 1. S te in ge rä t-F u n d e  v. H u nn en kop f b. B ie sd o rf (N r. 8 ist unantik). Etwa Vs n. Gr.
Sam m lung L ehrer Rennebeck.

Abb. 2, S tein gerä te  von  O lk. E tw a '/» natürl. Größe.
Sam m lung L eh rer Sch litz .
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O u t s c h e i d  gef. un d  ge sch . vo n  D r. S t e i n h a u s e n  (26,50). —  D ieser te ilte  m it, 
d aß  S te in b e ile  und F eu e rste in sp litter  seh r zah lreich  a u f der H ö h e „ B u s c h t“  und auch 
w eiter n ord östl. a u f W eid in g en  zu g efu n d en , m eist je d o c h  n ich t b ea ch tet w urden.

Trier Land. V o n  W i n t e r s d o r f  an der S au e r und K e r s c h  sc h e n k te  
L e h re r  I x  f e i  d w iederum  ein e S am m lu n g von (über 140) ste in zeitlich en  F u n d stü ck e n , 
d ie sein e durch  ihn vo rtre fflic h  a n g ew iesen e S ch u lju g en d  a u f den H ö h en  w estlich  
W in te rsd o rf gesa m m elt h a tte , die m eisten  (n äm lich  Abb. 6 ,1  — 18 und 43 F lin t­
s tü c k e  Abb. 5 R eih e 1— 4) „ a u f  A ss e m “  (b ekan n t durch d ie vom  P rovin zia lm u seu m

Abb. 4. S tein beilfun de aus dem T r ie re r  B ezirk .
Nr. 1 — 23 korrespondieren mit nebenstehender Zeichnung.
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a u sgegrab en en  H ü g elg rä b er, s. I l l u s t r .  F ü h r e r S .  1 19); dann a u f „ E r n z “  („ E h r e n z “  
A b b .  6 N r. 20 — 24 und A b b .  4, R e ih e  5 und 6), „ H ö h “ , K in z e lt“ , „ L ie r “ , „ T ie f ­
g ra b e n “ , „ K ö c k e lb o r n “ , „ M is ie n “ , „ K e r s c h e r  B a c h “  (2 5 ,19 7 — 268): 33 S te in b e ile  
b ezw . B ru ch stü ck e  A b b .  6 und ü b er 100 F e u e rste in g e rä tc h e n  b ezw . -sp litter. 
Z w ar sind vo n  d iesen  letzteren  d ie m eisten  a ty p isch , B ru c h stü c k e  und A b fä lle  
von  der G erä te fa b rik a tio n , a b e r e in zeln e ze ig en  doch  a u sgesp ro ch en e F o rm en  

’) Abbildung 6,34 ist eine E rw erbung von  1924 (24,267).

Abb. 5. F eu erste in fu n d e von  den H öhen bei W in tersd o rf und K ersch .
Sam m lung Ixfeld.
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p aläo lith isch er K u ltu rstu fen , w ie  2 5 ,19 7 — 202 ( A b b .  5 o b erste  R eihe), 226— 230 
( A b b .  5 , R e ih e  5) u. a. m. A ls  V erg le ic h sm a te ria l sam m elte  H err Ix fe ld  au ch  
ein ige m od ern e F lin tste in e  zum  F eu e rsch lag en , w elch e  sich  sch on  durch das H e ll­
b raun  ihrer F ärb u n g  vo n  den an tiken  S tü ck e n , d ie m eisten s aus grauem  F lin t sind, 
u n tersch eid en  (Abb.  5 ) u n terste  R eihe). —  D azu kom m en  fern er 4 p rä h isto risch e

Abb. 6. S tein beile  vo n  den H öhen bei W in te rsd o rf und K e rsch . Et wa  Va nat. Gr.
Sam m lung L eh rer Ixfeld.
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T o p fsc h e rb e n  u n bestim m ter Z e it vom  K ö c k e lb o rn  b. K e rsc h  (25,269). D am it b esitzt 
das M useum  je tz t  b ereits  in sgesam t m ehr als 300 ste in zeitlich e  F u n d stü ck e  von 
dort, die der au sgezeich n eten  E in fü h ru n g der Jugend durch  H errn  Ixfe ld  ve rd a n k t 
w erden . E in e  w eitere  V e rm e h ru n g  ist zu  erhoffen.
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V o h  E i s e n a c h ,  der  z w e i t e n  H a u p t f u n d s t ä t t e  von  S te in b e ile n 1), sch en k te  
L e h re r  A n t z  w ied er 30 S tü c k  (E . V . 1203) A b b .  7 , 1— 29. S ie  sind säm tlich  aus 
sch w a rzem  K ie se lsc h ie fe r  m it A u sn a h m e von  2 S tü c k , die aus G ra u w a ck e  sind 
(A b b . 7 ,1  u n d  3). —  D am it h at das P rovin zia lm u seu m  allein  du rch  den  S am m e le ifer  
des H errn  A n tz  und sein er fin digen  S ch u lju g en d  an 200 S te in w e rk ze u g e  b ezw . 
B ru ch te ile  vo n  so lch en  aus der n äheren U m ge b u n g vo n  E isen a ch  erhalten.

O l k  g e se llt  sich  n eu erd in gs als d r i t t e  H a u p t f u n d s t e l l e  hinzu. A u s  d ortiger 
U m geb u n g sch en k te  L e h re r  S c h l i t z  d iesm al 38 ec h te  n ebst 24 frag lich en  S te in ­
gerä ten  (E . V . 1466) A b b .  2 . E r  h atte  b ereits  im V o rja h r  59 ec h te  und 20 frag lich e  
gesch en k t. Im  gan zen  also ve rd a n k en  w ir ihm  an 100 ec h te  un d  44 frag lich e  S te in ­
geräte , d ie  in w en igen  Jahren dort g esa m m elt w aren. S ie  sind von  der g le ich e n  
A r t  w ie  d ie W in te rsd o rfe r  und E isen a ch er, m eist aus sch w a rzem  K s . D ie  A b b ild u n g  
läß t das w oh l gen ü g en d  deutlich  erken n en . D ie se  g ib t  auch die F u n d p lä tze  an.

A u s  M i n d e n  a. d. S au er, vo n  d er H ö h e  J ü n k e rsk o p f, erh ielt das P ro v in zia l­
m useum  w ied eru m  als S ch e n k u n g  vo n  B. K ö l s c h  2 K s .-F la c h b e ile  m it a b g e k a n ­
teten  S ch m a lseiten  von 7,7 und 7,3 cm  L ., 5 cm  Br. und U/a cm  D. (25,90 un d  9 1). 
A b b . 3 u. 4 , 7 - 8 ,  (auch 7 , 3 0 - 3 1 ) .

V o n  den H ö h en  w estl. M e t z d o r f  (Sauer) lie fe rte  L e h re r  S c h m i t t  1 G rau ­
w a ck e-B eil m it ab g esto ß e n e m  N a ck en , n och  9,3 1., 5V2 b r. und 4  cm  d. (2 5 ,14 9 ) 
A b b .  3 u. 4 , 4 ;  dann 1 K s .-B ru c h stü ck  vo n  n o ch  9^2 L ., 4V2 Br. und 2 x/2 D . 
(2 5 ,1 5 °) A b b .  4 ,3 3 , fern er 1 M eißelch en  aus K s ., n och  7 cm  1., 3 br. und 1,1 cm  d. 
(25, 151)  A b b .  2 u. 4,  5.

D urch diese auf liebevollster Beachtung allen auf den Ä ckern  herum liegenden G esteins 
erw achsener F u n d statistik 2), die aber gew isserm aßen nur eine Nachlese bildet, da durch A uf­
finden und Verschleppen in früherer Zeit m anches Stü ck  als verloren gelten muß, ist 
unum stößlich der Beweis erbracht, daß unser T rierer Land in der Steinzeit nicht bloß von 
nom adisierenden Jägern und Hirten „began gen “  worden ist, sondern w enigstens streckenw eise, 
aber vornehm lich in den dem A ckerbau günstigen hochgelegenen w aldfreien nördlichen T eilen  
(Kalkstrichen) des Landkreises T rier zwischen Sauer und Kyll dicht besiedelt w a r 8).

Anders sind die an bestimmten Stellen sich häufenden Funde von Steingerät nicht zu 
erklären. F reilich  müssen wir wohl mit einem längeren Beharren der hiesigen Bevölkerung in 
steinzeitlichen Zuständen rechnen, während in günstigeren G egenden sich die schöne Kultur 
der Bronzezeit e n tw ick elte1).

Durch eine überlegte Spatenforschung dürften unsere bisherigen (bedauerlich geringen) 
Kenntnisse von der frühesten Besiedelung unserer L andschaft mit einem Schlage eine grund­
legende und w eitschichtige Aufhellung erfahren.

V o n  S c h l e i d w e i l e r  aus ein em  H ü g elg ra b  sc h e n k te  L e h r e r  D i e t z  1 S tü c k  
(E . V . 1 1 4 7  a).

Bei  E h r a n g  soll n ach Z eitu n g sm eld u n g  in der K y ll  ein S te in b e il ge fu n d en  
w ord en  sein . N äh eres w ar je d o c h  n ich t zu erm itteln .

V o n  der H o c h b u r g  b e i  C o r d e i  sc h e n k te  F rl. F r a n k  ein  K s.-F la c h b e il, 
das s ie  vo r dem  ö stlich en  E in g a n g  ge fu n d e n  h atte. L . n och  5,7 (N ack en  feh lt); 
Br. 4 ,2 ; D. 1,2 cm  (25,1). A b b .  3 1 1 . 4 , 1 1 .

V o m  S t e i g e n b e r g  b e i  B i e w e r  sch en k te  der F in d e r  O b erin gen ieu r F i e s e r  
ein b re itg e d rü c k te s  W a lzen b eil, d essen  S ch n e id e n te il a b g eb ro ch e n  ist. L .  n o ch  9 7 2 ; 
Br. 4 7 2 ; D. 372 (25,285). A b b .  4 , 2 3 .

*) vgl. „T rierer Jahresbericht“  X III 1923 S. 99 (Steiner. Steinbeilfunde).
2) vgl. dazu auch die schöne Ü bersicht über die steinzeitlichen Funde dieser G egenden, 

w elche Dr. J. S t e i n h a u s e n ,  Zur Ur- und F rühgeschichte W elschbilligs, im „T rierer Heimat-
' buch“  1925 S. 275 ff. gibt.

3) Ü ber das Fehlen grö ßer^ - W aldgebiete in dieser Landschaft J. S t e i n h a u s e n ,  a. a. O.
S. 274.

*) vgl. auch meine A rtikel „A u s der Steinzeit“  im Fam ilienfreund, U nterhaltungsbeilage
zur T rier. Landeszeitung vom  15. Januar 1927 und „Stein beile“  im T rier. Volksfreund vom
31. Januar 1925, 1. Beilage.
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A m  B u s e n t a l  b e i  T r i e r  fand P ro f. K r ü g e r  ein  b eso n d ers in teressan tes 
B ru ch stü ck  m it fa st sp itz  zu lau fen d er S ch n e id e  aus grü n lich em  gesp ren keltem  G estein . 
L . n och  7V2;  Br. 6 ;  D. 2V2 cm  (25,302). Abb. 3 u. 4, 12.

A u s  O b e r e m m e l  w u rde ein  sta rk  b esto ß e n e s K s .-R e c h te c k fla c h b e il  durch  
L e h re r  K a r l s  vo rg e le g t. L .  n och  5 ; Br, 5*/«; D . 2,4 cm  (E. V . 1364). Abb. 3 
und 4 ,19 .

Trier-Stadt. S ch ö n e s W a lze n b e il m it g e p ic k te m  S c h a ft  und b esto ß en er 
S ch e id e , G rü n stein , 9 cm  lan g, 5 b re it, 3.3 d ick  (E . V . 1440), Abb. 3 1 1 . 4 , 1 3 ,  gef. 
b ei den A u sg ra b u n g e n  im  T e m p e lb e z irk  d es A ltb a ch ta le s , w o im  v o rig en  Jahre, 
w ie  gem eld et, das se lten e  33 cm  lan ge und 4— 6 cm  b re ite  m eiß ela rtig e  G erä t aus 
S c h ie fe r  ge fu n d e n  w u rd e x). —  E in  d rittes S te in g e rä t von  d ort (E. V . 1 106) ist ein 
S tö ß e r  aus Q u a rzit u n b estim m ter Z e itste llu n g.

Kreis Saarburg. A u s  der S ta d t S a a r b u r g ,  am  A b h a n g  des B u rgb ergs 
gef., 1 sch w a rzes K s .-F la c h b e ilc h e n , das am  sch m alen  E n d e  ein e w ohl n achträglich  
e in g e g lä tte te  n ap fartige  V e r tie fu n g  zeig t. L . 8, 3;  Br. 4^2; D . 1V2 ( E . V .  1450 a), 
Abb. 3 und 4 ,16 , und von  G r e i m e r a t h ,  b ei der E se lsb rü c k e  g e f .,  1 sch ön es 
D re ie c k sb e il aus g e lb lich em  flin tartigem  G este in , 12^2 cm  lang, 6,2 b reit, 2V2 d ick  
(E . V . 4 0 50 b ), Abb. 3 u. 4 , 15, lie ferte  H a u p tleh rer Z a n g  ein.

V o n  N i t t e l  ü b ergab  H a u p tleh rer H i l d  5 S te in b e ile  (E. V . 1370 ), Abb. 3, 
17,2 0 — 23 und Abb. 4 , 17) 20— 23 und 34, daru n ter ein  sch ön es D re ie c k sb e il aus 
d u n kelgrü n em , rö tlich g esp re n k elte m  S te in  (C h loro m elan it?), 9,85 cm  lang, 5,6 b reit,
2 d ick , Abb. 3 und 4 , 17, fern er ein  e ig en a rtig e s  G e rä t u n b estim m ter Z e its te llu n g ; 
es ist ein re c h te c k ig e s , an der einen S ch m a lse ite  d re ie c k ig  zu g esp itztes  und a u f 
der an d eren  m it ein er L ä n g srille  verse h en es S te in p lä ttch en  aus glim m erigem  
S ch ie fer . L . 1 1 , 3 ;  Br. 4;  D. 1,2 cm  (E . V . 1441). Abb. 3 und 4 , 22.

V o m  M e t z e n b e r g  b e i  O n s d o r f  sc h e n k te  L e h re r  P e t e r  ein  S tü c k  G rü n ­
stein  vo n  4V2 cm  L ä n g e , das als N a c k e n stü c k  ein es h o ch g ew ö lb ten  sch u h leisten ­
förm igen  M eiß e ls  an geseh en  w erd en  kan n  (25,300). Abb. 4, 35.

Z w ei aus R e h l i n g e n  g e m e ld e te  S te in b e ile  w urden  dem  M useum  n och  n ich t 
zu g än glich  gem ach t.

Kreis St. Wendel. V o m  H a r s c h w e i l e r h o f  b e i  St .  W e n d e l  sch en k te  
O b erreg ieru n g s- und S ch u lrat D r. W i l k e s  ein en  stu m p fn a ck ig en  d ick en  S tein k e il 
aus G ran it. L . 8; Br. 5 ,4; D . 3,6 cm  (25,30 1). Abb. 3 und 4 , 18. E r  istfjb ereits 
vo r dem  K r ie g  gefunden.

Saargebiet. E in  sch ö n er d u rch b o h rter  S ch u h le iste n k e il aus S au ssu rit, gef. 
b ei F e l s b e r g ,  K r . Saarlouis, w u rde vom  stä d tisch en  M useum  in S aa rb rü ck en  zur 
A b fo rm u n g  ü b erlassen  (25,330). E s  ist 21 cm  lan g und fast id en tisch  m it dem  
im T rie r. Jah resb erich t X III 1923 S. 101 A b b . 1 a b g eb ild e ten  S tü c k  aus S ch w a rz­
erden  (St. W . 106).

A lle n  G eb ern  und F ö rd ere rn  sei auch  hier noch einm al h erzlich ster D an k 
a u sgesp roch en .

E s  w ird  h ier zum  ersten  M ale ein e g rö ß e re  A n zah l von  S te in g e rä ten  des T rie re r  
B ezirk s a b g eb ild e t. E s  sind b ein ahe säm tlich e Z u g än g e  d es G esch ä fts ja h re s  1925. 
D ie  M enge des A b g e b ild e te n  m ag b eim  ersten  A n b lic k  ü b ertrieb en  und u n nötig 
ersch ein en . A b e r  w ir hielten  es für n ützlich  und w illkom m en , w en n  ein m al w en igstens 
ein g rö ß e re r  K o m p le x  u n serer ste in ze itlich en  F u n d stü c k e  v o rg efü h rt w ü rd e , dam it 
der L e s e r  n ich t nur einen B e g r iff  vo n  der M e n g e  d er F u n d e  erhält, son dern  sich 
au ch  ein e V o rs te llu n g  vo n  ihrer A r t  und ihren  F o rm en  zu m achen  verm ag. Sodann  
hoffen w ir d am it auch  einer P flich t den S p e n d ern  ge g e n ü b er  G en ü ge zu tun. Im 
üb rigen  m üssen d ie B ild er für sich  sp re c h e n , da es im  R ahm en dieses B erich tes 
n icht m ö g lich  ist, a u f den S to ff  näher e in zu geh en . P- St.

*) E s darf hier nachträglich auf seine Verw andtschaft mit der kupfernen Schm alaxt aus 
Schlesien bei M u c h ,  K upferzeit 2. Aufl. S. 80 hingew iesen werden.
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G r ä b e r  u. a . :

K r .  B i t b u r g .  A u s  S i n s p e l t  ein  B ron ze-H alsreif, an dem  zw ei G lasrin ge  hängen, 
d er L a te n e z e it, dazu R e st ein es B ro n zea rm reifs  (durch D r. Stein hausen ). G e s ch e n k  
vo n  M ü h len b esitzer Joh. R eu ter. V e rg l. un ten  un ter IV . E r w e r b u n g e n .

K r .  W i t t l i c h .  A u s  L a u f e l d  T o p fsc h e rb e n , R e ste  von  H a llsta ttg rä b e rn  vo n  
G ru n d stü c k  G essin g er (vgl. T r ie r . Jah resber. IX . 19 16 , S . 11).

L a n d k r e i s  T r i e r .  D ie  im  V o rja h r  g e m eld ete  R a u b g ra b u n g  an H ü g elg rä b ern  
bei B e s c h e i d  ist u n tersu ch t und als n ich t erh eb lich  festgeste llt. B ei d ieser G e ­
leg en h eit w u rd en  d ie  d o rtigen  H ü g elg rä b e rg ru p p en  vo n  D r. S te in er  au fgen om m en .

K r .  S a a r b u r g .  B ei G reim erath  w urden  a u sged eh n te  H ü g e lg rä b e r-G ru p p e n  
festg e ste llt. (H a u p tleh rer Z an g und D r. S tein er).

R e s t k r e i s  S t .  W e n d e l .  E in  H ü g elg rä b e rfe ld  bei M ü n c h w e i l e r ,  n a c h g e ­
w iesen  du rch  L e h re r  a. D . D ew es. —  V o n  ein er älteren  H ü g elg ra b b erau b u n g beim  
M a m b ä c h e l e r  H o f  sind e in ige  lie g e n g eb lie b e n e  T o p fsch e rb e n  n ach träg lich  in die 
Sam m lu n g n ach  M eisen heim  g ek o m m en . A u s  ihnen hat das R öm .-germ an . Z e n tra l­
m useum  in M ainz das G e fä ß  w ied er h erg este llt, vo n  dem  das P rovin zia lm u seu m  
ein e N ach b ild u n g  d u rch  T a u s c h  erw arb . —  W e s tlic h  vo n  S c h w a r z e r d e n  sam m elte  
L e h re r  K iltz  R e ste  von  F lach g rä b e rn  m it B ra n d b esta ttu n g  der S p ä tlaten ezeit, d ie 
beim  S an d ab fa h re n  zerstö rt w aren , darun ter ein g ro ß es  D o p p e lg ra b , das zw ei 
B esta ttu n gen  ü b erein an d er en th ielt. A u s  den zah lreich en  S ch e rb e n  w urden  im 
M useum  drei g ro ß e  F la sch e n , m eh rere B ech er, vier S ch alen , das m eiste sch ö n e, 
g e g lä tte te , ein zelnes rohe h a n d g efo rm te W a re , w ied er h erg este llt. D azu  geh ören  ein 
zu sa m m en geb o g en es S ch w e rt, L a n ze n sp itze  un d  R e st ein es F lü g e lsc h ild b u c k e ls , 
ferner ein  g la tte r  A r m re if  aus purp u rfarb en em  G las.

Römisches.

K r .  P r ü m .  A u s  B i r r e s b o r n  lie ferte  L e h re r  S ch ä fg e n  ein e D a c h sc h ie fe r­
p la tte  ein. —  A u s  B ü d e s h e i m  m eld ete  L e h re r  S ch o ll w ied er einen G rab fu n d .

K r . D a u n .  E in e  g ro ß e  S to lle n -W a sse rle itu n g  w u rd e b ei D a r s c h e i d  a n g e ­
sch n itten  und von  D r. S te in er au fgen o m m en , von der W e i n f e l d e r  K i r c h e  zw ei 
röm isch e M ünzen e in ge lie fert.

K r , B i t b u r g .  A u s  N e i d e n b a c h  zw ei rö m isch e G rä b er  aus der Z e it  um  
100 ein g e lie fert von  L e h r e r  S c h a d e ; d erselb e  ste llte  a u ch  einen röm isch en  M eilen ­
stein  fest, d ie In sch rift ist verloren . B e r ic h ts , o b en  S . 3 5 — 39 (S ch ad e-S tein er). —  
A u s  W i l s e c k e r  kam en  ein ige S ch e rb e n  vo n  rö m isch en  G räb ern.

K r . W i t t l i c h .  A u s  N i e d e r k a i l  ein e g ro ß e  A sc h e n k is te  m it drei h a lb k re is­
förm igen  E rw eiteru n gen  (ab geb . ob en  S . 39). —  A u s  K a i l  S ch erb en  des zw eiten  
Jah rhun derts, g e fu n d en  an der H üh n erm auer. —  A u s  E i s e n s c h m i t t  rö m isch e 
S ch erb en , e in ge lie fert von  In genieur F eu se r.

L a n d k r .  T r i e r .  In E h r a n g  w u rde d ie  rö m isch e L a n d stra ß e  g e sch n itten  
und au fgen om m en . —  In O l k  b ei S te in b ru ch arb eiten  röm isch e G räb er m it b e ­
sch eid en en  B eiga b en . —  B ei dem  191$ a u sg e g rab en en  G rä b e rfe ld  bei D e t z e m  
ein w eiteres G rab . —  A u s  H e r m e s k e i l  ein e rö m isch e H an dm üh le, zw isch en  H e r­
m esk eil und P ö l e r t  rö m isch e G räb er. —  In N e u m a g e n  w urden  im K a ste ll für 
H au sb au ten  A u ssch a ch tu n g en  g e m a ch t, b rach ten  a b e r k ein  M auerw erk, son dern  nur 
S ch erb en . A u ß e rh a lb  des K a ste lls  fand sich  ein  aus Z ieg eln  zu sa m m en gesetztes 
S k e le ttg ra b . E in  S k u lp tu rb ru ch stü c k  w u rde ein ge lie fert.

K r .  S a a r b u r g .  Bei  O n s d o r f  v e rrie t das E in sin k e n  ein er län geren  S tre c k e  
der L a n d stra ß e  d ie K e lle r  eiAer grö ß eren  rö m isch en  S ied lu n g . —  A m  S ü d ra n d e 
des P lateau s vo n  C a s t e l  kam  ein e Q u ellfa ssu n g  m it drei N isch en  zu T a g e , a u f 
dem  P lateau  se lb st w ied er ein m al rö m isch e M auern. —  B ei S e r r i g  w u rd e eine 
rö m isch e G o ld m ü n ze d er S p ä tze it gefu n d en . —  E in e  rö m isch e B esta ttu n g, d ie  von
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( T a f .  V I I  1). D ie  U rne w ar b ei der A u ffin d u n g  zw ar zerb roch en , ab er b is a u f den 
H Sls, vo n  dem  nur eine k le in e  P artie  a lt ist, ann ähern d vo llstän d ig  und ist je tz t  
erg ä n zt; h och  34 cm , g rö ß te r  D urchm . 34 cm . In ihr stan d das k le in e  S ch ä lch en  
25, 158 b m it ein geb o g en em  R a n d  und e in ge d e llter  R an d fläch e, h och  6 cm , b re it 
13V2 cm , auch d ieses g e flic k t; b eid e G e fä ß e  h a n d g efo rm t. Zu d erselb en  B esta ttu n g  
ge h ö rte  ein e d ritte  U rne, d ie vo n  ä h n lich er F o rm  und etw a 2/3 so gro ß  w ie  a g e ­
w esen  sein  d ü rfte . V o n  ihr w u rd e nur n och  ein  S ch u lte rs tü c k  gefu n d en , das m it
2 R illen , b e id erse its  b eg le ite t vo n  e in ged rü ckten  K reisen , v e rz ie rt war. F e rn e r  fand  
sich  n och  ein e eisern e L a n ze n sp itze  und ein k le in eres S tü c k  E isen  u n b estim m ter 
F orm . D iese  letzteren  drei F u n d stü ck e  sind je tz t  n ich t m ehr vorh an den . D as 
G rä b erfe ld  w ird  der sp äteren  H a llsta ttze it zu zu w eisen  sein.

E s h an d elt sich  um  das E rg e b n is  der A u sg ra b u n g  ein es G rab h ü gels im  D istr ik t 
H a rsch e id  im  G em ein d ew a ld  von  L o sh e im , d ie  im  A u ftra g  des P rovin zia lm u seu m s 
R e k to r  K o e n e n  m it Sch ü lern  im O k to b e r  192 1 a u sgefü h rt hatte. D ie  A u sg ra b u n g  
w urde vo n  D r. L o e s c h c k e  k o n tro lliert, ein  ein geh en d er G rab u n g sb erich t b efin d et 
sich  b e i den A k te n  des M useum s. D ie  F u n d stü c k e  w aren  auf dem  B ü rg erm eister­
am t in L o sh e im  v e rw a h r t; in fo lg e  der A u sw e isu n g  des B ü rgerm eisters in der R u h r­
ka m p fze it sind die drei ob en  gen an n ten  F u n d stü ck e  verloren  gegan g en . D ie  zw ei 
G e fä ß e  hat der L a n d ra t des R e stk re ise s  M erzig , G r a f  S p e e ,  in d a n ken sw erter 
W e is e  in das M useum  ein gelie fert,

2 551 59— Zahl rei che  G e fä ß e  der Latfenezeit, aus S ch w arzerden . E in g e lie fe rt 
von  L e h r e r  K iltz . —  25,329, A b g u ß  ein es L a te n e -T o p fe s  vo m  M am b äch eler H o f.

B .  R ö m i s c h e s .

S t e i n d e n k m ä l e r ,  a) S k u l p t u r e n :  25,344, E i d e c h s e ,  d a r a u f  m e n s c h ­
l i c h e r  F u ß ,  M arm or ( T a f .  V I  5 ), ge f. im P riestersem in ar. A u f  einer a b geru n d eten ,
5 cm  hoh en  S ta n d p la tte  ruht der K o p f  und V o rd e rk ö rp e r  ein er E id e ch se , deren  
rech tes V o rd e rb e in  üb er den  R a n d  d er P latte  h in ü b erg reift. D ie  S ta n d p la tte  sch ließ t 
hinten g e ra d lin ig  a b ; dem n ach  w ar der ü b rig e  K ö rp e r  der E id e ch se  sen k re ch t n ach  
oben  g e rich tet, o ffenbar am  S ch w an z in d ie H ö h e g e b o g e n 1) und zw ar von  ein em  
K in d e , von  dem  nur noch der F u ß  bis zum  K n ö c h e l erhalten  ist, der die E id e c h s e  
a u f den K o p f  tritt. D as lin k e  V o rd e rb e in  der E id e ch s e  w ar n ich t d argeste llt, 
d iese P artie  ve rsch w in d e t gan z un ter dem  K in d e rfu ß . D ie  S ta n d p la tte  ist vo n  
hin ten  her b is a u f einen 5 cm  b reiten  S ta n d rin g  2 cm  h o ch  ausgehöhlt. V o n  
d ieser A u sh ö h lu n g  m ü n d et ein e rö h ren fö rm ige  Ö ffn ung in der geö ffn eten  S ch n a u ze  
des T ie re s , ein e sch m alere runde B o h ru n g g e h t vo n  da nach unten.

D ie  A r b e it  der S tatu en gru p p e ist n ich t seh r ins E in zeln e  gehen d, A u g e  und 
Sch n a u ze  der E id e c h s e  sind nur m it ein igen  S trich e n  g egeb en , etw as so rg fä ltig e r  
ist d ie B eh an d lu n g d es K in d e rfu ß es . D as G a n ze  ist ab er ein e für p rovin zia le  G e g e n d  
n och  g u te  A Tbeit, d ie m an n ich t zu w eit ins 2. Jah rhun dert setzen  m öchte. _Die 
G ru p p e  w ar verm u tlich  als W a ssersp e ier  in den  B aderäum en  verw en d et, d ie an 
der F u n d ste lle  fre ig e le g t w ord en  sind.

25.34/<( M a r m o r t o r s o ,  die B r u s t  e i n e r  w e i b l i c h e n  G e w a n d s t a t u e ,  
seh r b e sch ä d ig t und b esto ß en , h och  29, b re it 23, d ic k  15 cm . D ie  rech te  B ru st 
ist b is zur H ä lfte  en tb lö ß t, der G ew a n d  d ich t un ter den B rüsten  m it ein er S ch n u r 
um gürtet. D ie  R ü c k se ite  ist zu  ein er zw eiten  V e rw e n d u n g  um einen flachen, runden 
Z ap fen  herum  g la tt  ge arb eite t. D as S tü c k  ist in B a u sch u tt gefu n d en , der aus dem  
Innern der S ta d t an gefah ren  w urde.

25,345, M a r m o r t o r s o ,  d e r U n t e r l e i b  e i n e r  S a t y r s t a t u e t t e ,  w ie das 
S ch w än zch e n  verrät. x E rh a lle n  nur vo m  N a b el b is  zum  o b ersten  T e il  der O b er-

‘) V gl. R e i n a c h ,  R6p. stat. I 535,7 die Gruppe eines Gauklers auf einem Krokodil im 
Britischen Museum, bei der das Krokodil den Schw anz steil in die Höhe richtet.
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ein er M auer in H u fe isen fo rm  u m fa ß t w ar, w u rde b ei K e s s l i n g e n  fre i g e leg t. —  
D er sch ö n e sk u lp ierte  rö m isch e S te in ; der in B e t h i n g e n  an der D o rfstra ß e  steht, 
w u rde p h o to g ra p h isch  au fgen om m en . —  In G r e i m e r a t h  östlich  vom  P an zb o rn  
w u rden  rö m isch e, m it S tein en  u m ste llte  b esch eid en e  G räb er fre ige legt.

R e s t k r .  M e r z i g .  Bei  Z w a l b a c h  w u rd en  rö m isch e Z ie g e l festg e ste llt. —  
In R a p p w e i l e r  w urden  sch w ere  S a n d ste in e  ein es grö ß eren  F u n d a m en tes g efu n d en .

R e s t k r .  S t .  W e n d e l .  A u s  K i r r w e i l e r  w u rd e ein e röm isch e M ünze ein­
ge lie fert.

Fränkisches:
K r . B i t  b ü r g .  A u s  C r u c h t e n  w u rd en  frä n k isch e  G räb er gem eld et, eine 

L a n zen sp itze  e in gelie fert.

K r .  W i t t l i c h .  In E i s e n s c h m i t t  w u rd en  m ehrm als eisern e W e r k z e u g e  g e ­
funden, d o ch  ist ihr frän kisch er U rsp ru n g n ic h t sich er.

L a n d l e r .  T r i e r .  A u s  Z e m m e r  w u rd e  vo n  der bekan n ten  F u n d ste lle  frän ­
k isch e r  G rä b er  e in e  fein e P erle  e in ge lie fert, a b e r d ie dazu g e lie ferten  S ch erb en  
w aren  röm isch.

Mittelalter und Neuzeit.
K r .  P r ü m .  A u s  S c h w i r z h e i m  w u rden  k aro lin g isch e  (?) S ch e rb e n  e in ge­

lie fert und der F u n d  eines g o tisch en  K o p fe s  ge m eld et.

K r .  B i t b u r g .  In S p e i c h e r  k am  ein T ö p fe ro fe n re st aus der Z e it  e tw a  um 
1700 zu  T a g e .

K r .  W i t t l i c h .  In G r e v e r a t h  w u rd e ein M ün zfun d aus dem  14. Jah rhun dert 
ge m ach t und m it dem  M ü n zto p f für das M useum  erw orben .

L a n d k r .  T r i e r .  In C o n z  w u rd e ein  F u n d  von  sieb en  S ilb erm ü n zen  des 
16. Jah rhun derts g e m ach t. —  A u s  der fran zö sisch en  R e vo lu tio n sze it stam m te ein 
k le in er M ün zfun d b ei L o r i c h .  —  Im W a ld e  vo n  T ritte n h e im  b ei W a sse rle itu n g s­
arb eiten  für d ie G em e in d e  H e i d e n b u r g  w u rde an der Q u elle  d es L ie rsb a ch e s  
ein e W a sse rle itu n g  in S te in g u trö h ren  festg e ste llt, d ie ab er erst w en ig e  Jahrhun­
derte  a lt sein  w ird. —  A u s  H e r m e s k e i l  w u rde ein  k le in er M ün zfun d aus der 
Z e it n ach 1702 g e m e ld e t (s. o. S . 45).

IV. Erw erbungen.
A. Vorrömisches:

S t e i n z e i t .  Ü b er den Z u g an g  an S te in w e rk ze u g e n  ist oben  un ter „III. F u n d e “ 
b ere its  alles, w as n eu ins M useum  g e la n g t ist, gen an n t.

B r o n z e z e i t :  —
E i s e n z e i t :  25, 331,  B ro n zeh a lsre if m it zw ei daran hän gen den  G lasrin gen , aus 

S in sp elt (Taf. VII 5)- E s  ist ein  1 cm  starker, etw as k an tig e r  B ro n ze re if von  18 cm  
D m ., der sich  n ach  der Ö ffn ung zu ein w en ig  verjü n gt. D ie  Ö ffn u n g b esteh t in 
ein er ein fach en  D u rch sch n eid u n g d es R e ifs , so  d aß  d ie  zw ei E n d en  g la tt a u fein ­
ander s to ß e n ; b eid erseits  d an eb en  ist der R e if  k n o p fa rtig  v e rd ic k t, dahinter dreim al 
gerillt. A n  dem  m it R in ge lch en -O rn a m en t v e rz ie rte n  B ro n zereif hängen  zw ei farb ige 
G lasrin ge  von  w en ig  üb er 3 cm  D m ., der ein e aus b lauem , der an d ere aus hellgelb lich em  
G las. N ach  d er A r t  der Ö ffn u n g g e h ö rt der R e if  in d ie L a te n e  I. V e r g l. die H als­
rin ge b ei D ö c h e l e t t e ,  M anuel II 3 S . 1 213 F ig . 5 1 5 , 1 ,  5 und 6;  zu dem  A u f­
hängen  vo n  G lasrin gen  eb en d a  S . 1322 F ig . 5 8 7 , 2  und 3. B ei den beiden dort 
a b g eb ild e ten  E x e m p la re n  aus dem  A is n e g e b ie t  h än gen  allerd in gs d ie G lasrin ge 
n ich t d irekt, son d ern  m itte lst D ra h tsch lin g en  an dem  gro ß en  B ron zereif. A u c h  
d iese Parallelen  sind L a te n e  I.

2 5 , 1 6 1 a ,  G la tte r  A r m re if  aus d u n klem  P u rp u rg la s, aus S ch w arzerden . —  
2 5 , 1 5 8 a ,  G ro ß e  U rne un d S ch a le  der H a llsta ttze it, aus L o sh e im  im R e stk re is  M erzig
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( T a f .  V I I  1). D ie  U rne w ar b ei der A u ffin d u n g  zw ar zerb roch en , ab er b is a u f den 
H Sls, vo n  dem  nur eine k le in e  P artie  a lt ist, ann ähern d vo llstän d ig  und ist je tz t  
erg ä n zt; h och  34 cm , g rö ß te r  D urchm . 34 cm . In ihr stan d das k le in e  S ch ä lch en  
25, 158 b m it ein geb o g en em  R a n d  und e in ge d e llter  R an d fläch e, h och  6 cm , b re it 
13V2 cm , auch d ieses g e flic k t; b eid e G e fä ß e  h a n d g efo rm t. Zu d erselb en  B esta ttu n g  
ge h ö rte  ein e d ritte  U rne, d ie vo n  ä h n lich er F o rm  und etw a 2/3 so gro ß  w ie  a g e ­
w esen  sein  d ü rfte . V o n  ihr w u rd e nur n och  ein  S ch u lte rs tü c k  gefu n d en , das m it
2 R illen , b e id erse its  b eg le ite t vo n  e in ged rü ckten  K reisen , v e rz ie rt war. F e rn e r  fand  
sich  n och  ein e eisern e L a n ze n sp itze  und ein k le in eres S tü c k  E isen  u n b estim m ter 
F orm . D iese  letzteren  drei F u n d stü ck e  sind je tz t  n ich t m ehr vorh an den . D as 
G rä b erfe ld  w ird  der sp äteren  H a llsta ttze it zu zu w eisen  sein.

E s h an d elt sich  um  das E rg e b n is  der A u sg ra b u n g  ein es G rab h ü gels im  D istr ik t 
H a rsch e id  im  G em ein d ew a ld  von  L o sh e im , d ie  im  A u ftra g  des P rovin zia lm u seu m s 
R e k to r  K o e n e n  m it Sch ü lern  im O k to b e r  192 1 a u sgefü h rt hatte. D ie  A u sg ra b u n g  
w urde vo n  D r. L o e s c h c k e  k o n tro lliert, ein  ein geh en d er G rab u n g sb erich t b efin d et 
sich  b e i den A k te n  des M useum s. D ie  F u n d stü c k e  w aren  auf dem  B ü rg erm eister­
am t in L o sh e im  v e rw a h r t; in fo lg e  der A u sw e isu n g  des B ü rgerm eisters in der R u h r­
ka m p fze it sind die drei ob en  gen an n ten  F u n d stü ck e  verloren  gegan g en . D ie  zw ei 
G e fä ß e  hat der L a n d ra t des R e stk re ise s  M erzig , G r a f  S p e e ,  in d a n ken sw erter 
W e is e  in das M useum  ein gelie fert,

2 551 59— Zahl rei che  G e fä ß e  der Latfenezeit, aus S ch w arzerden . E in g e lie fe rt 
von  L e h r e r  K iltz . —  25,329, A b g u ß  ein es L a te n e -T o p fe s  vo m  M am b äch eler H o f.

B .  R ö m i s c h e s .

S t e i n d e n k m ä l e r ,  a) S k u l p t u r e n :  25,344, E i d e c h s e ,  d a r a u f  m e n s c h ­
l i c h e r  F u ß ,  M arm or ( T a f .  V I  5 ), ge f. im P riestersem in ar. A u f  einer a b geru n d eten ,
5 cm  hoh en  S ta n d p la tte  ruht der K o p f  und V o rd e rk ö rp e r  ein er E id e ch se , deren  
rech tes V o rd e rb e in  üb er den  R a n d  d er P latte  h in ü b erg reift. D ie  S ta n d p la tte  sch ließ t 
hinten g e ra d lin ig  a b ; dem n ach  w ar der ü b rig e  K ö rp e r  der E id e ch se  sen k re ch t n ach  
oben  g e rich tet, o ffenbar am  S ch w an z in d ie H ö h e g e b o g e n 1) und zw ar von  ein em  
K in d e , von  dem  nur noch der F u ß  bis zum  K n ö c h e l erhalten  ist, der die E id e c h s e  
a u f den K o p f  tritt. D as lin k e  V o rd e rb e in  der E id e ch s e  w ar n ich t d argeste llt, 
d iese P artie  ve rsch w in d e t gan z un ter dem  K in d e rfu ß . D ie  S ta n d p la tte  ist vo n  
hin ten  her b is a u f einen 5 cm  b reiten  S ta n d rin g  2 cm  h o ch  ausgehöhlt. V o n  
d ieser A u sh ö h lu n g  m ü n d et ein e rö h ren fö rm ige  Ö ffn ung in der geö ffn eten  S ch n a u ze  
des T ie re s , ein e sch m alere runde B o h ru n g g e h t vo n  da nach unten.

D ie  A r b e it  der S tatu en gru p p e ist n ich t seh r ins E in zeln e  gehen d, A u g e  und 
Sch n a u ze  der E id e c h s e  sind nur m it ein igen  S trich e n  g egeb en , etw as so rg fä ltig e r  
ist d ie B eh an d lu n g d es K in d e rfu ß es . D as G a n ze  ist ab er ein e für p rovin zia le  G e g e n d  
n och  g u te  A Tbeit, d ie m an n ich t zu w eit ins 2. Jah rhun dert setzen  m öchte. _Die 
G ru p p e  w ar verm u tlich  als W a ssersp e ier  in den  B aderäum en  verw en d et, d ie an 
der F u n d ste lle  fre ig e le g t w ord en  sind.

25.34/<( M a r m o r t o r s o ,  die B r u s t  e i n e r  w e i b l i c h e n  G e w a n d s t a t u e ,  
seh r b e sch ä d ig t und b esto ß en , h och  29, b re it 23, d ic k  15 cm . D ie  rech te  B ru st 
ist b is zur H ä lfte  en tb lö ß t, der G ew a n d  d ich t un ter den B rüsten  m it ein er S ch n u r 
um gürtet. D ie  R ü c k se ite  ist zu  ein er zw eiten  V e rw e n d u n g  um einen flachen, runden 
Z ap fen  herum  g la tt  ge arb eite t. D as S tü c k  ist in B a u sch u tt gefu n d en , der aus dem  
Innern der S ta d t an gefah ren  w urde.

25,345, M a r m o r t o r s o ,  d e r U n t e r l e i b  e i n e r  S a t y r s t a t u e t t e ,  w ie das 
S ch w än zch e n  verrät. x E rh a lle n  nur vo m  N a b el b is  zum  o b ersten  T e il  der O b er-

‘) V gl. R e i n a c h ,  R6p. stat. I 535,7 die Gruppe eines Gauklers auf einem Krokodil im 
Britischen Museum, bei der das Krokodil den Schw anz steil in die Höhe richtet.
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Schenkel, h och  17, b reit 15, t ie f  13 cm . D ie  B eh an d lu n g des n ack ten  K ö rp e rs  ist 
rech t gu t, w ohl n ich t sp äter als vo r  der W e n d e  vom  I. zum  2. Jahrhundert.

2 5>333> K a lk ste in re lie f, O b erte il e in es sitzen d en  Jünglings, aus P iesp o rt, 
g e sc h e n k t vo n  G esch w . P roesch , w ird  im N e u m a g e n -W e rk  verö ffen tlich t. A u s  
d er R a m p en stra ßen g ra b u n g : S. T . i o i i i  S ta tu e  d es stie rg esta ltige n  W a sse rg o tte s , 
S t. T . 10 112  S ta tu e  ein er th ron en den  M u ttergöttin . S . T .  10 0 2 1 R e lie f des A p o llo . 
S . T . 10 102 R e lie f einer th ron en den  G ö ttin  m it F ru ch tsch a le , d an eb en  H u n d ; n eben 
ihr zw eite  w eib lich e  G estalt. S . T . 10 0 2 2 O b e rte il ein es R e lie fs  der M inerva. 
S . T . 10 0 7 7  U n terkö rp er ein er th ron en den  G ö ttin . S . T .  10023 O b e rk ö rp e rstü ck  ein es 
m änn lichen  B ild w erk es. S .T .  10 0 3 6  g ro ß e  rech te  H an d. S . T . 10043 M arm orbüste.

b) I n s c h r i f t e n :  25, 155,  W e ih u n g  an P roserp in a, ge f. S a a rstra ß e  (abgeb . und 
b esp ro ch en  vo n  P rof. K e u n e  ob en  S . 17  ff.). E . V . 1462, E h re n in sch rift für einen 
C rispus, der flam en, sacerd os, m agister q. und p ra efectu s  ein er C o h o rte  w ar, vom  
Irm inenw ingert (a b g eb ild et und b esp ro ch en  o b en  S . 157).  V o n  der R a m p e n stra ß e : 
S . T .  10083 A lta r  an V e rtu m n u s sive  P isin tius. S . T .  10 0 16  B ru ch stü ck  von  A lta r  
an R ito n a. S . T .  10 0 8 4 un d 10085 zw ei w e ite re  A ltä r e  an die D i casus. S . T .  1008 7 
W eih u n g  ein es C ossu s. S . T . 10 115  W e ih u n g  an I. O . M.

c) A r c h i t e k t u r s t ü c k e :  25, 132 M a r m o r k a p i t ä l  aus T r ie r  (Taf. VI 6). D as 
K a p itä l ist h o ch  4 4  cm , die g r ö ß te  B re ite  o b en  b e trä g t n och  ca. 50 cm . A lle  
a u slad en d en  T e ile  sind sta rk  b esch ä d ig t, d ie E c k v o lu te n  feh len  b is a u f eine, die 
w en igsten s bis zum  B egin n  der ausro llen den  S c h n e c k e  n o ch  vo rh an den  ist, d a geg en  
sin d  von  den vier Z w isch en vo lu ten  zw ei gan z, zw ei zum  grö ß eren  T e il  erhalten . 
A u c h  d ie  a ch t ü b erfa llen d en  B lä tter  des u n teren  B la ttk ran zes sin d  säm tlich  a b g e ­
sto ßen . D ie  B lä tter  sow o h l w ie d ie S ch n e c k e n  sin d  flach, d ick w u lstig , ohn e fein ere 
A u sa rb e itu n g , ziem lich  flaue A r b e it  w oh l d es 3. Jah rhun derts.

25 , 1 30 T o s k a n i s c h e s  K a p i t a l  aus w eiß em  S a n d ste in  (Taf. VI 4 ), der nur 
durch  L a g e rn  in rotem  S an d  je tz t  außen  ro t g e fä r b t ist. G efu n d en  in K ü ren z 
beim  N eu b au  der M ilitärram pe g e g e n ü b er dem  L o k o m o tiv sch u p p e n , g e sc h e n k t von  
der R eich sb a h n v erw altu n g. M it der P la tte  45 cm  h o ch , d ie P la tte  m iß t 6 0 x 6 2  cm . 
D ie  S äu le  hat 40 cm  D u rch m esser, un ten  ein D ü b e llo ch . A lle  F lä c h e n  sind rauh 
g e p ic k t w oh l zur A u fn a h m e vo n  V e rp u tz .

S . T .  1 0 1 6 5  U n g esch u p p te r  P i n i e n z a p f e n  m i t  P o s t a m e n t  (Taf. V I 1), 
g efu n d en  bei K a n a lisatio n sa rb eiten  in S t. M athias an den  H äusern  58— 60. D as 
S tü c k  ist m it der P la tte  90 cm  hoch, d iese  m iß t 4 5 x 4 5  cm . D ie  H ö h e  des P in ien ­
zap fen s b e trä g t 37, des runden  P ostam en ts 4 5 , d er P la tte  8 cm . R ö tlich g ra u er 
San d ste in . A u f  der S p itze  d es P in ien zap fen s b efin d et s ich  n och  ein  v ie re ck ig e s  
Z a p fen lo ch . E s  sch ein t a lso  n och  ein e S o n d e rb ek rö n u n g  d a ra u f g e se tz t gew esen  zu sein.

Zu  ve rg le ich en  ist ein e G rab m alb ek rö n u n g  aus N ied ersch eid w eiler , d ie im 
Jahre 1 913 g e fu n d e n  w u rde (13 ,2 62 a b g e b ild e t und b esp ro ch en  T r ie r . Jahresber. 
V II/V III 191 4/1 5  S . 21 T a f. 16). E in  B ru ch stü ck  ein er ähnlichen  G rab m alb ek rö n u n g 
ist je tz t  auch in N eu m agen  g efu n d en  und für das M useum  erw o rb en  (26 ,31). 
V e rm u tlic h  b ild eten  d iese erh öh ten  P in ien zap fen  die B ek rö n u n g vo n  G rab h ü geln .

2 5 ,13 4  R e s t  ein er S ä u l e n t r o m m e l  m i t  G i t t e r m u s t e r  (Taf. V I 3). G e ­
fu n den  in T r ie r , Jü d em erstraß e. H o ch  22V2, D m . 4 4  cm . K a lk ste in . D as G itte r ­
orn am en t ist aus flachen, sich  k reu zen d en  S tre ifen  g e b ild et, w ie sie von der frühen 
A lta rb e k rö n u n g  b ei H ettn er, S te in d en k m . 230 h er b ek an n t sind.

S. T . 10 166/67 Z w ei S te in k isten  aus S t. M atth ias.
G o l d :  25,87, S p ä trö m isch e A r m b r u s t f i b e l ,  aus der M osel g e b a g g e rt (abgeb. 

Taf. VII 3). D ie  F ib e l hat le id er ihren N a d e lh a lter  fa st vo llstän d ig  verloren , das 
erh a lten e  S tü c k , —  B o ge n  und Q u erb alk en  — , ist n och  4V2 cm  lang, 5 V2 cm  breit. 
D ie  drei Z w ie b e lk n ö p fe  sin d  etw as ve rd rü ck t. U n ter  ihrem  A n sa tz  s itzt je  ein 
ge p e rlter  R in g , eb en so  am  E n d e  des B ü gelb o g en s, der darun ter n och  vierm al m it 
G o ld d ra h t u m w ick e lt ist. A u f  dem  Q u erb alk en  ist b e id erse its  des B ü gels ein 
b re iter G o ld stre ifen  in F o rm  ein er zw eim al sich  ein ro llen d en  R a n ke a u fge le gt. D er
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B ü gel trä g t in flach ster G ravieru n g ein en  d op p elten  S tre ifen  des sog . lau fen d en  
H un d-M usters. Z ur E rw erb u n g  der F ib e l hat in d a n k en sw erter W e is e  H err Juw elier 
L o r t z  dem  M useum  verholfen.

25,89 F i n g e r r i n g  m i t  d e r  I n s c h r i f t  A M E R I M N I V I V A S  (abgeb. T a f .  V I I 4 ) .  
D er R in g  hat g e w ellte  O b erflä ch e, in deren  V e r tie fu n g e n  die B u ch stab en  steh en . 
D urch m . f^6 cm . D er R in g g e h ö rt zu der G ru p p e H e n k e l ,  „R ö m isc h e  F in g e r ­
r in g e “  A  I 3 und ist am äh n lich sten  dem  d ort a b g eb ild e ten , go ld en en  In sch riftrin g  
N r. 12 aus K ö ln , S am m lu n g C . A . N ießen  N r. 1622.

S . T .  1 0 1 0 0  g la tter  F in g e rrin g  und K e tte  m it schw arzen  P erlen , von der 
R am pen straße.

B r o n z e :  25,87 L a n g e r  S t a b  in E i c h e l  en d igen d  (ab geb . T a f .  V I I  2) aus 
C ru ch ten , d ort g e fu n d en  in ein er röm isch en  S ie d lu n g  am  H u n n e n k o p f, du rch  D r. 
S tein h a u sen  für das M useum  erw orben. D er 4 m m  sta rk e  S ta b  ist 39 cm  lang, das 
ein e E n d e  ist stum pf, das andere träg t ein e 2,2 cm  g ro ß e  E ich el. S . L o e s c h c k e  
v e rw e ist a u f das von  R i t t e r l i n g  (B on n . Jahrb. 125,  1 91 9  S. 9 ) b esp ro ch en e  
B en e ficia rie r-A b zeich en  im M useum  zu W iesb a d en . D ieses aus E h l im E lsa ß  
stam m en d e F u n d stu ck  aus B ron ze (a. a. O . A b b . 1) trä g t ein e gan z g le ic h a rtig e  
E ich e l a u f lan gem  S tie l als B ek rön u n g. E s  ersch ein t seh r w ohl d en kb ar, daß 
d ieser o b erste  T e il  des A b ze ic h e n s  auch  ein m al g eso n d ert g e a rb e ite t w ord en  ist, 
so d aß  er a u f das A b ze ic h e n  a u fg e ste c k t w erd en  konn te.

25, 123,  S tilu s, aus T rie r. S. T . 1 0 1 6 4  F ib e l m it b lauen P erlen , von  der 
R am pen straße.

B e i n -  25,348, M essergriff, ge f. beim  M useum sanbau. 25, 157,  g e d re ch se lte s  
S tä b ch en , eb en d ah er.

M o s a i k :  E . V . 1222, gr. B ru ch stü ck  m it dem  R e st einer D arste llu n g  der 
V e n u s  m it A m o retten , aus S ch w eich . E . V . 1022, B ru ch stü ck  m it O rp h eu sk o p f, vom  
P riestersem inar.

W a n d m a l e r e i :  E . V .  981.  W a n d m a le re istü c k e , vom  P riestersem in ar. E. 
V . 990, desgl vom  H erz-Jesu -K lo ster.

G l a s :  S . T  9 9 6 4 a , B ech er selten er F o rm  m it S p iralfäd en . 9 9 6 4 b , T r ic h te r ­
flasche, aus T rie r. E. V . 1069,4 H en k elk än n ch en , gef. E n g elstraß e . 25,349, S ch e rb e  
aus fa cettiertem  K rista llg la s, vom  M useum sanbau.

K e r a m i k :  A n  E in ze lstü ck en  ist n ichts H e rv o rra gen d es zu nennen.

G e s c h l o s s e n e  G r ä b e r  s in d : E . V .  1069, aus der E n g elstraß e . S . T .  9964, 
von der G lo ck e n g ieß erstra ß e . 25, 350 aus B üdesheim . 25 ,3 5 L  alls D etzem . 25,252,  
aus O lk . —  Z i e g e l s t e m p e l :  2 5 ,25— 58, die F u n d stü c k e  aus dem  P riestersem in ar. 
25 ,73 , aus W a lle n d o rf.
C . N a c h r ö m i s c h e s  :

26,63, B ru ch stü ck  eines frän kisch en  G ra b ste in s, aus T rie r. E . V .  1377,  K a lk ­
stein  m it e in ge ritzte m  K reu z, aus N ittel. E . V .  1382 und 1453, m ehrere G rab re ste , 
aus N itte l. 25, 135,  e isern e  L a n zen sp itze , aus C ru ch ten . 25 , 139 und 140, e isern e 
W erk zeu g e , aus E isen sch m itt, v ie lle ich t erst sp äterer Z e it. E  V . 1456, ein e frän kisch e (?) 
P erle , aus Zem m er. E . V . 10 6 1, frän kisch e  P erlen , ein F in g errin g  m it D arste llu n g  
ein es Z ie g e n b o ck s  a u f der P latte , A rm rin g  aus B ron ze, ge f. bei B in sd o rf (K r. B itburg).

D . M i t t e l a l t e r  u n d  N e u z e i t .
25 , 1 21 ,  R o m a n isch e  C o n so le  m it K o p f, von S t. Paulin ( T a f .  V I  2). D er n ich t 

seh r fein g e a rb e ite te  K o p f  m it lan gem , strä h n ig en , in der M itte ge teilte n  H aar, 
und m it g e b o h rten  A u g en stern en  sitzt un ter ein er vo rg ek ra g ten , profilierten  P latte . 
A m  anderen  ob eren  Endfc ist der Q u a d er se itlich  m it einer n ach unten geru n d eten , 
in einen Z w ick e l m ün denden  A b a rb e itu n g  verseh en . K a lk ste in , hoch 20 cm , gan ze 
L ä n g e  40 cm . 25,96, R o m an isch es K ap itä l, aus M o rb ach , G e sch e n k  des H errn  T h ie l.

K e r a m i k :  25,83, G lasiertes G e fä ß  in F o rm  ein es T ü rk e n k o p fe s , aus dem  
H andel. 25,86, sog . „ G e ld to p f“ , aus O sb u rg . 25,347, sch ön e B ow le aus w eiß em
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Stein gu t, G e s ch e n k  des H errn  W . R au ten strau ch . A u ß e rd e m  m ehrere T o n g e fä ß e , 
die M ün zfun de en thalten  hatten.

M ü n z s a m m l u n g :  25,81,  A u reu s des C on stan tiu s C h loru s (C oh en  N r. 146). 
25,82, A u reu s d es M axim ian  (C ohen  N r. 305). 25,99, A u reu s des M axim ian  (C ohen  
N r. 6 21). 25,282, A u re u s  des V alen tin ia n u s III, g e f. beim  Jagdhaus N eu n h äu ser bei 
S errig . 25,3— 43, B illon m ünzen  des P ostu m u s und sein er N ach fo lg er, aus dem  
alten  M ünzfund von  der F rie d rich  W ilh e lm stra ß e  in T r ie r . 25,303— 323, röm isch e 
M ünzen T rie re r  P rägu n g aus dem  N achlaß  van  V leu ten -B o n n .

25,280, G old gu ld en , von  W ern er  v. F a lk en ste in . 25,286— 294 und 324— 327, 
k u rtrierisch e  M ünzen ve rsch ied e n e r Z eit. 25,108, B le isiege l von P ap st C lem en s V II.

A b g ü s s e  u n d  M o d e l l e :  25, 125,  A b g u ß  der In sch rift vom  sog. W ic h te l­
häuschen  b ei S errig . 25, 124,  M odell d ieses R ö m erd en k m als. 25 ,126 , A b g u ß  einer 
F o rtu n a -S ta tu e tte , 25 , 127 ,  desgl. von  N atten h eim , 2 5 ,12 8  und 129, frü h m ittel­
alterlich e K a p itä le , alle aus dem  M useum  in M ettlach. 25, 131 ,  A k a n th u sd re ie ck , 
aus dem  „M ith ra e u m “ am H a ib erg  bei S a a rb rü ck en  (ab geb . und besp roch en  oben
S. 96). E . V .  1078, n eue A b fo rm u n g  des antiken  E lfe n b ein relie fs  „R e liq u ie n ü b e r­
fü h ru n g “  aus dem  D om sch atz.

V. Arbeiten im Museum.
D ie N eu au fste llu n gsa rb eiten  im M useum  k on n ten  nur in b esch rän ktem  M aße 

w eite rg efü h rt w erden . E s  sind un ter L e itu n g  vo n  P rof. L o e s c h c k e  eine A n zah l 
von  M osaiken  neu h erg erich te t und im S aa l A  au fgeh än gt w orden . D ie  F o r ts e t­
zun g der A u fs te llu n g  der ch ristlich en  S te in d en k m ä ler  ist u n terbroch en  w orden, 
w eil d ie d em n äch stige  U m w an dlun g der b ish erigen  B üros des E rd g e sch o sse s  in 
A u sste llu n g sräu m e einen gan z neuen P lan  für d ie V e rw e n d u n g  n ö tig  m acht. Im 
O b e rsto c k  ist der b ish er du rch  d ie M öbel d es D ire k to rs  b esetzte  R aum  w ied er 
frei g ew o rd en  und d ie n euen  W a n d sch rä n k e  a u f den G allerien  fe rtig g e ste llt w orden .

A n der A u sste llu n g  zur R h ein isch en  Jah rtau sen d feier in K öln  w ar das M useum  
m it ein er A n zahl sein er besten  m itte la lterlich en  S tü c k e  b ete ilig t, d ie  vo llzählig  
und u n verseh rt zu rü ck g e lie fert sind. D as dam als un ter M itarb eit vo n  Prof. S te in er 
h erg este llte  M odell der P o rta  n igra  als S im eo n sk irch e  hat je tz t  zur dauernden 
B esich tigu n g  im Innern der P orta  A u fs te llu n g  gefu n d en .

A m  I I .  F e b ru a r  w urde im M useum  von V e rtre te rn  der R eich s-, S ta ats- und 
P rovin zia lb eh örd en , der W isse n sc h a ft und der S ta d t T r ie r  eine b eso n d ere  K o m ­
m ission zur E rfo rsch u n g  des röm isch en  T r ie r  geb ild et. D ie  fo rtsch reiten d e B e ­
bau u n g des S ta d tg e b ie te s  läßt eine rasch e F ö rd e ru n g  d ieser w issen sch aftlich en  A u f­
g a b e  als im m er dringend«’ “ erschein en. D ie  ersten  S ch ritte , um d afü r aus R eich s- und 
S ta a tsfo n d s b eson d ere, grö ß ere  M ittel zu erb itten , sind vo n  der K om m issio n , deren 
V o rs itz  der H err O b erp räsid en t der R h ein p rovin z übernom m en  hat, sog leich  un tern om ­
m en und inzw ischen  von  E rfo lg  g e k rö n t w orden . Zum  L e ite r  der geplanten  großen  
A u sg ra b u n g e n  ist D ire kto ria lass isten t und P ro fe sso r L o e s c h c k e  ge w äh lt w orden .

D er M u s e u m s d i r e k t o r  hat n eben  den lau fen d en  D ien stge sch äften  d ie A rb e it  
an der N eu m agen  P u b lik atio n  erh eb lich  w eiter fördern  könn en , o b sch on  er im 
W in te r  durch  ein e w ied erh o lte  E rk ra n k u n g  im gan zen  zw ei M onate dem  D ien ste  
en tzo g en  war. N ach  m eh rm aliger U m arb eitu n g liegen  d ie p h otograp h isch en  V o r ­
lagen  für 54 T a fe ln  vor, vo n  denen b ereits  d ie H ä lfte  vo n  der L ic h td ru c k a n sta lt 
für den D ru ck  vo rg erich tet ist. L e id e r  ist a b e r der M itarb eiter am  T e x t ,  D r. v. 
M assow, der bis zum  I. D ezem b er als S tip e n d ia t des a rch ä o lo gisch en  In stituts in 
A th en  w eilte , n icht w ied er n ach T r ie r  zu rü ck g e k eh rt, son dern  hat ein e B erufun g 
an das A lte  M useum  in B erlin  angen om m en . E s ist ab er zu g esa gt, daß ihm  auch 
in d ieser S te llu n g  d ie B een d igu n g sein er M itarb eit an N eum agen  erm öglich t 
w erd en  soll.

D ire k to ria la ss is ten t und P ro fesso r D r. S t e i n e r  stan d dem  D ire k to r in der ' 
F ü h ru n g der V e rw a ltu n g sg e sc h ä fte  zur S e ite ;  er fü h rte w ie b ish er d ie K a sse n g e ­
sch ä fte  und w ar im  b eson d eren  für d ie In ven tarisatio n , d ie C on servieru n gsb eratu n g,
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die P flege der vo rg esch ich tlich e n  A b te ilu n g , für die röm isch e W a n d m a lere i, die 
R in gw a llfo rsch u n g und d ie M ün zsam m lun g tätig.

D irekto ria lassisten t und P ro fesso r D r. L o e s c h c k e  le ite te  die schon  erw ähnten 
N eu au fste llu n gsarb eiten . S o n st k o n zen trierte  sich  in diesem  Jahr sein e T ä tig k e it  
a u f d ie K o n tro lle  der G rab u n g en  in der S ta d t T r ie r , und n am en tlich  auf d ie  L e i­
tu n g  der R a m p en straßen au sgrab u n g, die einen so  b ed eu ten d en  U m fan g an gen om m en  
hat. E r  hatte w ie b isher d ie A u fs ic h t üb er d ie G ip se rw e rk sta tt. —  B ei d er N eu ­
a u fstellu n g d es keram isch en  und h eim atku n d lich en  M u s e u m s  v o n  V i l l e r o y  u n d  
B o c h  in M ettlach  o rd n ete  er die an tik en  V a se n  und d ie h eim atku n d lich en  F u n d e. ■—  
E r w u rde im Juli m it der S ch affu n g ein er dem  P rovin zialm u seum  g eh ö rigen  r ö m i s c h e n  
A b t e i l u n g  des geplanten  W e i n m u s e u m s  d er S ta d t T r ie r  b etraut, das S o m m er 
1926 eröffn et w erden  soll. —  M it H ilfe  ein es R eisezu sch u sses vom  arch äo lo gisch en  
In stitu t in F ra n k fu rt a. M und R om  m ach te er ein e S t u d i e n r e i s e  n a c h  O b e r ­
i t a l i e n  zw e c k s  S tu d iu m s der a ltch ristlich en  L am p en  in R avenn a und B ologn a, 
so w ie  der röm isch en  G läser von E ste , A q u ile ia , L a ib a c h  und B rugg.

D ie  V erw a ltu n g  der B ü ch erei w urde ehren am tlich  von  Prof. D r. K e u n e  m it 
b ew äh rter H in ga b e und S o rg fa lt w eiterg efü h rt. F ü r  die a rch ä o lo gisch e  K a rte  war 
Stu d ien ra t D r. S t e i n h a u s e n  w ährend d ieses Jahres gan z vom  S ch u ld ien st en tb un den . 
E s  ist nunm ehr das M an uskript für d ie b eid en  ersten  K a rten b lä tter  T r ie r  und 
M e tte n d o rf in allem  W esen tlich en  fertig  g e ste llt. A lle  O rtsch aften  sind b esu ch t 
und b esch rieb en . E s  steh en  nur noch aus d ie E in tragu n gen  in die K a rten b lä tter  
und die ein leiten d e G esam tü b ersich t.

M useum szeich n er J o v y  le iste te  die g e sa m te  tech n isch e B ea u fsich tigu n g  und 
V e r m e s s jn g  aller A u sgrab u n g en  und F u n d b eo b a ch tu n g en  in der S ta d t und im 
B ezirk . U m  dies n eben  der R am p en stra ß en g ra b u n g überhaup t zu erm öglich en , 
m u ß te  eine ze ich n erisch e  H ilfsk ra ft e in geste llt w erden . A ls  so lch e ist s e it  I. Juli 
B a d r y  b esch ä ftig t w orden . F ü r  d ie B ü ro a rb eit ist neben dem  H au sm eister 
D e n z e r  das gan ze Jahr h in durch  h alb tä gig  F rl. E . B r a u n  als H ilfsk ra ft tä tig  
gew esen . D er M odelleur W e i t e r  hat n eben  der V e ra rb e itu n g  der k eram isch en  N eu ­
ein gän g e und A b fo rm u n g  vo n  S te in w erk ze u g e n  b eson d ers für d ie R a m p en stra ß en ­
gra b u n g die M odelle der fre ige le gte n  H e ilig tü m er h ergeste llt.

B a u l i c h e s .  N ach  A u fg a b e  versch ied en er an d erer P läne ist das M useum  nach 
einem  vo n  B au rat F ü lle s  en tw orfen en  Plan durch  einen A n b a u  n eben  und üb er 
dem  Q u erb au  der S ü d se ite  erw eitert w orden . D erselb e  en thält im E rd g e sc h o ß  
n eben dem  W elsc h b illig -S a a l einen V o rtra g ssa a l, über diesem  im ersten  S to c k  die 
Z im m er für die V erw a ltu n g , über dem  W elsc h b illig -S a a l den B ib lio th eksrau m , w äh ren d  
in einem  hohen  M a n sard en stock  d ie A rb e itsrä u m e  für d ie Z eich n er, den H ausm eister, 
den P h otograp h en , für die In ven tarisation  d er N eu ein gä n ge und den P räp arator u n ter­
g e b ra ch t sind. D er B au w u rde E n d e  Juli begon n en , erlitt durch den regn erisch en  
W in te i^ etw a s A u fe n th a lt und soll im L a u fe  d es S om m ers b ezogen  w e rd e n .
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